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Vierteljäbriger Abonnementöpreid 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für- den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Expedition: X * S0. . 

Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal ° 

erſcheint. Nazi 
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Einladung 


sur 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


olizei⸗ und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 235 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


von welchen letzteren er überdies wähnt, daß fie mit den erſteren im] digung auf türkiſchem Gebiete zu verlangen berechtigt ſei. 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


8 Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt allerhoͤchſter Ordre vom 22. Sep: 
tember d. J. Se. Durchlaucht den Herrn Herzog von Ratibor, Fürſten 
von Corvey, Prinzen zu Hohenlohe-Waldenburg⸗Schillings⸗ 
fürſt zum Marſchall, den königlichen Geheimen Regierungs-Rath und 
erſten Direktor des königlichen Kredit-Inſtituts für Schleſien Herrn 
Freiherrn von Gaffron zum Stellvertreter des Marſchalls, mich aber 
zum Commiſſarius für den zum 5. Oktober d. J. nach Breslau ein⸗ 
berufenen Provinzial⸗Landtag des Herzogthums Schleſten, der Graf- 
ſchaft Glaz und des Markgraftbums Ober⸗Lauſitz zu ernennen geruht. 

Indem ich dies mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 4ten 

18. zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich gleichzeitig, daß 
der, der Eröffnung des Provinzial Landtages vorangehende Gottesdienſt 
am 5. Oktober d. J. in der evangeliſchen Hauptpfarrkirche zu St. 
Maria Magdalena und in der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Adalbert 
bierſelbſt ftatifinden wird. 

Breslau, den 26. September 1856. 

ei: Der königliche Landtags : Commiffarius, 

Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
er} von Schleinitz. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 25. Sept., Abends. Die Erhöhung des Bank⸗ 
Diskontos auf 6 pEt. drückte die Courſe. 
Madrid, 25. September. Ein königliches Dekret ſus⸗ 
pendirt den Verkauf der Kirchengüter. 
Paris, 25. Septenber. Sehr matt. 
3p6t. Rente 68, 85. 4½ pCt. Rente 91, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
_3p&t. Spanier 29. . Span. —. Silber⸗Anl. 87. Oeſter⸗ 


832. Lembard Eifenb.⸗Aktien 628. 
London, . eee, Usa e ne 


Breslau, 26. September, Abends 10 Uhr. Gegenwärtig, 


am Schluſſe des Blattes, ſind uns weder vom Produkten⸗ noch 
Geldmarkt die telegraphiſchen Nachrichten in Bezug auf die 
Tagescourſe zugekommen. Der Telegraph ſcheint feine Thã⸗ 
tigkeit eingeſtellt zu haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Rom, 20. September. Im vorgeſtrigen Konfiftorium find die erledig⸗ 
ten biſchöflichen Sitze in Warſchau, Podlgchien, Mohilew und Wladislaw 
beſetzt worden. * ? £ 

Chambery, 22. September. Die Eifenbahnftrede von Air les Bains 
bis St. Jean de Mauricienne wird am 15. Oktober d. J. eröffnet werden. 

Mailand, 24. September. Die Congregation berief den Stadtrath auf 
übermorgen, um über die Veranſtaltung der Feſtlichkeiten zum würdigen 
Empfange Ihrer Majeſtäten zu berathen. 

Trieſt, 25. Septbr. Höhere Preisnotirungen fanden ſtatt für: Stahl, 
bittere Mandeln, Weizen, Oel, Bruchkupfer; niedrigere für Spiritus, Süd⸗ 
früchte, Leinſaat und Wein. 


VVV—FP—P—F—T—T—T—T—T—T—T—T—V—V—V—V————p ———ß—ß——— 
Breslau, 26. Septbr. [Zur Situation.] Die neapoli— 
taniſchen Angelegenheiten überragen jetzt alle anderen obſchwe⸗ 
benden Streitfragen an Wichtigkeit, denn fie beginnen aus dem flillen, 
ſchleichenden Gange der Diplomatie in das Gebiet der Handlung über: 
zugehen. Die geſtern aus Berlin und Wien zugleich hier eingetroffene 
Nachricht: daß der König von Neapel das Ultimatum bereits abge: 
lehnt habe, bezeichneten wir an dieſer Stelle als eine verfrühte, und 
daß wir hierin durchaus recht batten, beſtätigen die heutigen Meldun⸗ 
gen aus Berlin und Paris. Die erſtern bezeichnen die Nachricht ge: 
radezu als eine aus der Luft gegriffene, die andern widerlegen ſie ein⸗ 
fach durch die Notiz, daß der Geſandtſchafts⸗-Attaché, der das Ulti⸗ 
matum nach Neapel bringen ſoll, noch am 23. September in Paris 
war, und der engliſche Kabinets-Courier, der wahrſcheinlich dieſelbe 
nen vollziehen ſoll, erſt am 24. September in Paris erwartet 
b Wenn aber das engliſch⸗franzöſiſche Ultimatum noch am 23. 
er enn 24. September in Paris war, fo konnte man unmöglich 
lehnung dee in Berlin oder Wien die Nachricht von der Ab: 

6 Abe en ſeitens des Königs von Neapel erhalten haben. 
iefe Frage one erdinand das Ultimatum ablehnen wird?. — 
Die n von hier aus Niemand mit Sicherheit beantworten; 
es it nur möglich, Folgerungen aus vorliegenden Thatſachen zu ziehen 
Daß es ſchwer ſein wird, d 1 25 . 
ändniß zu bewe den König von Neapel zu irgend einem 
Zugeſtän 5 gen, geht theils ſchon aus dem bisher bewieſenen 
partnädigen Widerſande fo wie daraus hervor, daß es nicht Regie: 
rungs⸗ Prinzipien allein find, die ihn zu einer beharrlichen Ablehnung 
der von den Weſtmächten geäußerten Wünſche geführt haben, ſondern 
namentlich hat ihn die entſchiedene pecſönliche Abneigung gegen die 
| engliſche und franzöfihe Regierung dazu bewogen, eine Abneigung, die 
er im Juni 1855 durch das Ausfuhr⸗Verbot von Lebensmitteln ꝛc. 
nach orientaliſchen Häfen und nach Malta ganz unverhohlen an den Tag 
legte, ſo wie er aus ſeiner Parteinahme für Rußland durchaus kein 
ebl machte. Die Abneigung gegen England ift älter als die jetzt 
zwiſchen beiden Staaten entftandenen Differenzen, und mag wohl durch 
den fortlaufenden herben Tadel der englischen Prefie, und ſelbſt mini⸗ 
| fterieller Organe, nicht gemildert worden fein. (Wir erinnern nur an 
| die vor 5 Jahren von Sir William Gladſtone veröffentlichten Schrei: 
| ben an Aberdeen.) — Der Widerwille gegen die gegenwärtige franzö⸗ 
file Regierung wird Jedem erklärlich fein, der da weiß, daß König 
Ferdinand die Anhänger Murat's mehr fürchtet als die Mazziniſten, 


— 


Protokolls vom 24. Mai 


vollen Einverſtändniß handeln. 

Wie ſchwierig es nun unter dieſen Umſtänden iſt, eine Nachgiebig⸗ 
keit zu erzielen, liegt auf der Hand, doch halten wir ſie nicht für un⸗ 
möglich, ja für wahrſcheinlicher, als ein entſchiedenes Zurückweiſen des 
Ultimatums, welches geſtern die berliner und wiener Nachrichten fälſch⸗ 
lich meldeten. Zunächſt ſpricht dafür die Vermittelung Oeſterreichs, 
auf welches der König Ferdinand doppelte Rückſichten nehmen muß, 
und dann der Umſtand, daß Frankreich der geringſten Nachgiebigkeit 
mit größter Bereitwilligkeit entgegenkommen wird, um die ſo ſehr er⸗ 
wünſchte Ausgleichung zu bewerkſtelligen. Für dieſes Entgegenkommen 
Frankreichs ſpricht nicht allein ſein bisheriger Widerſtand gegen die 
von England geforderten energiſchen Schritte und die dadurch bewirkte 
bedeutende Milderung der britiſchen Forderungen, ſondern auch das 
ſichtliche Zögern in Betreff der Ueberreichung des Ultimatums. Erſt 
als die Meldung eingegangen, daß Oeſterreich durch die Anweſenheit 
ſeines Repräſentanten in Neapel vollkommen in Stand geſetzt ſei, die 
Vermittlerrolle mit aller Energie zu übernehmen, erhielten wir die 
Nachricht von der Abſicht der Weſtmächte, ein Ultimatum und eine 
Flotte nach Neapel zu ſenden. Mit einem Wort: ſowie gegenwärtig 
noch die Sachlage iſt, glauben wir- an eine durchaus friedliche Löſung 
der ſo bedrohlich erſcheinenden Wirren. e 

Wie bedenklich dagegen die Verhältniſſe in Paris ſind, beweiſen 
die Verhaftungen, die ſich jetzt immer häufiger und in immer größerem 
Umfange wiederholen, aber mehr noch die neueſte Publikation des 
„Moniteur“ in Bezug auf die Wohnungsverhältniſſe der Hauptſtadt. 
Aus dieſem amtlichen Artikel geht hervor, daß es allein nur einer Be⸗ 
ſchwichtung der offen ſich kundgebenden Mißſtimmung der unteren Klaſſen 
der Beoölferung gilt. 

Schließlich verweiſen wir die geehrten Leſer auf die gut unterrich⸗ 
tete berliner O⸗Korreſpondenz, welche beachtenswerthe Notizen über den 
Standpunkt der neuenburger Angelegenheit entbält. Dieſelbe 
wird nun vor dem Großen Rath, der am 25. d. M. zuſammen⸗ 
treten joll, verhandelt werden. 


Preuſeu. 

9 Berlin, 25. September. Zwei zu den jugendlich ſtrebſamſten 
Preß⸗Organen gehörige Blätter, die „Berliner Börfen - Zeitung” 
und die „Preſſe beige“ erwerben ſich heut gleichzeitig das Verdienſt, 
den Schleier zu lüften, welcher bisher die in Betreff der neuenburger 
Frage schwebenden Verhandlungen verhüllt hat. Beide Blätter find 
gewöhnlich gleich gut unterrichtet; beide vertreten ihre Nachrichten mit 
gleich kühner Zuverſichtlſchkeit. Da mithin beide Blätter auf unbe⸗ 
dingte Glaubwürdigkeit gleich vollen Anſpruch haben, ſo bliebe die 
öffentliche Meinung nicht in Zweifel, wenn die Angaben Beider über⸗ 
einſtimmend wären: man hätte dann nämlich hinlänglichen Grund, 
das Gegentheil der mitgetheilten Nachricht anzunehmen. Leider wird 
es uns beut nicht ſo bequem gemacht, da die beiden ſo ſehr zuver⸗ 
läßigen Blätter mit einander in diametralem Widerſpruch ſtehen. Die 
„Berliner Boͤrſenzeitung“ verſichert, daß Kaiſer Napoleon auf die 
Anträge zur Wiederherſtellung der Rechte Preußens auf Neuenburg 
bereitwillig eingegangen ſei, während die „Preſſe belge“ meldet, 
daß Graf Hatzfeld unverrichteter Sache aus Biarritz zurückkehre. 
Eigenthümliche Verlegenheit! Wenn von zwei entgegen geſetzten 
Behauptungen die eine wahr fein müßte, fo käme man faſt in 
die gewiß ſeltene Lage, die Mittbeilungen eines der genannten 
Journale als richtig gelten laſſen zu müſſen. Glücklicherweiſe giebt 
es einen Ausweg, welcher eben ſowohl den beiden ehrenwerthen 
Blättern, als den Thatſachen ihr Recht widerfahren läßt. Man 
darf jenen Beiden gleich kühne Orginalität in der Erfindung ihrer 
Konjekturen, gleich verwegenen Muth in der Vertretung derſelben zu⸗ 
erkennen, wenn man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, daß Beider 
Angaben der Wahrheit gleich fern liegen. Die Sachlage if 
einfach die, daß Frankteich ſowobl wie die andern Unterzeichner des 
1852 ſich wiederholt zu den Grundfägen 
deſſelben bekannt und mithin den Anſprüchen Preußens prinzipiell 
zugeſtimmt haben. Da jedoch Preußen an einer ſolchen prinz ipiel⸗ 
len Zuſtimmung kein Genüge finden kann, ſondern eine thatfäch⸗ 
liche Unterſtützung feiner Rechtsanſprüche verlangt, fo iſt, wie verlautet, 
das berliner Kabinet aufgefordert worden, mit ſeinen ſpeziellen 
Anträgen in beſtimmter Form hervorzutreten. Ich glaube Ihnen 
mit unbedingter Gewißbeit verſichern zu können, daß die Verhand⸗ 
lungen über die Anträge reußens noch nicht in ein ent⸗ 
ſcheidendes Stadium getreten ſind. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus den Donau⸗Fürſtenthümern beſtätigen meine vor Kurzem 
bier entioickelte Auffaſſung, daß Oeſterreich unter Zuflimmung der 
Pforte die Zurückberufung feiner Truppen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt hat und daß die zwei genannten Staaten ſich zu einem 
engeren Bündniſſe genähert haben, um mit vereinten Kräften die Be⸗ 
ſtrebungen für die Verſchmelzung der Fürſtenthümer zu bekämpfen. 
Andererſeits zeigt die Entwickelung der montenegriniſchen Angelegenheit, 
welche Stellung Oeſterreich zu den Intereſſen ſeines orientaliſchen 
Bundesgenoſſen einnimmt. Sehr charakteriſtiſch lautet die Denkſchrift, 
welche Fürſt Danilo an die Kongreß ⸗Mächte gerichtet hat und deren 
Schlußfolgerung etwa dahin geht, daß Montenegro, da es gezwungen 
worden fei, fein Küſtenland an Oeſterreich abzutreten, eine Entſchä⸗ 


U 


ra numeration. 


ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 9 


Die Expedition. 


Dies 
diene als ein Proͤbchen der montenegriniſchen Staatslogik. 


** Berlin, 25. Septbr. [Conceſſionen Dänemarks in 
der holſtein-lauenburger Frage. — Der Depeſchen-Dieb⸗ 
ſtahls-Prozeß.] Der däniſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Bülow, 
der ſich von hier nach Wien begeben und dort mit den Eröffnungen 
und angeblichen Zugeſtändniſſen des däniſchen Kabinets ſchwerlich mehr 
Glück machen wird als hier, hat in Berlin die größte Befremdung 
über dieſe neuen ganz und gar ſophiſtiſchen Wendungen und Windun⸗ 
gen der däniſchen Politik in der holſtein⸗lauenburger Angelegenheit zu⸗ 
rückgelaſſen. Dieſe Schritte des däniſchen Kabinets, welche die Sach⸗ 
lage ſelbſt leicht hinwegzueskamotiren dachten, und mit einer ſcheinbar 8 
großmüthigen Conceſſion holſteiniſche Domänen-Verkäufe künftig von 
zwei Dritteln des däniſchen Staatsraths abhängig machen wollen, 
haben die Entſchließungen der preußiſchen Regierung in dieſer Sache 
gewiß mehr als alles andere prononcirt und beſchleunigt. Preußen 
befindet ſich in dieſer Angelegenbeit jetzt entſchiedener als je im Eins 
vernehmen mit Oeſterreich, und unmittelbar nach Wiedereröff⸗ 
nung der deutſchen Bundesverſammlung wird es die preußiſche Regie⸗ 
rung ſein, welche in dieſer Frage das Wort nehmen und beſtimmte 
Anträge an den Bund richten wird. — Der Depeſchen⸗Diebſtahls⸗ 
Prozeß iſt inſofern noch nicht zu ſeiner definitiven Erledigung gebracht, 
als der Polizei-Agent Techen gegen feine Verurtheilung das Rechts⸗ 
mittel der Appellation eingelegt hat. Auch die gegen den Präſidenten 
Seiffart geführte Disciplinar⸗Unterſuchung dauert noch fort. Während 
die Anklage gegen Techen nur die Mittheilung der entwandten Depe⸗ 
ſchen an die engliſche und franzöſiſche Geſandtſchaft (worunter nament⸗ 
lich die Briefe des preußiſchen Militärbevollmächtigten in Petersburg, 
Grafen Münſter) betraf, berührt die Unterſuchung gegen Herrn Seiffart 
noch weit delikatere und geheimere Punkte dieſer noch immer ſehr dun⸗ 
keln und räthſelvollen Angelegenheit. : 


+ Berlin, 25. September. Ueber die Reife Ihrer Majeflät 
der verwittweten Kaiſerin von Rußland erfährt man, daß dieſelbe vor⸗ 
geſtern Moskau verlaſſen hat, und am 30. September in Warſchau 
und am 2. Oktober in Dresden eintreffen wird. (Iſt bereits geſtern 
gerade jo von unferm Korreſpondenten gemeldet worden.) Von 
Dresden begiebt ſich die hohe Frau über Weimar nach Stuttgart, wo 
fie einige Zeit bei ihrer Tochter Olga, der Kronprinzeſſin von Wür⸗ 
temberg, ſich aufzuhalten gedenkt. Von Stuttgart aus nimmt dieſelbe 
ihren Weg das Rheinthal entlang durch Graubündten nach Nizza. 
Wie man hort wird Seine Majeflät der König in Stuttgart mit 
3 Schweſter zuſammentreffen und dort einige Tage 
verweilen. 


Die Regierungen Preußens, Hannovers und des Kurfürſten 
Heſſen haben mit der freien Hanfeſtadt Bremen im Namen der übri 
Zollvereinsſtaaten einen Vertrag abgeſchloſſen, welcher die Verkehrs 2 
niſſe zwiſchen dem Zollvereine und Bremen erleichtern ſoll. Derſelbe iſt jetzt 
von den übrigen Vereinsſtaaten ratificirt worden, und ſind nach dem 
die Schiffe Preußens und jedes der übrigen Zollvereinsſtaaten, welche in die 
Häfen der freien Hanſeſtadt eingehen oder von dort ausgehen, und umge⸗ 
kehrt die bremiſchen Schiffe, welche in die Häfen des Königreichs Preußen 
oder eines andern Zollvereinsſtaates eingehen oder von dort ausgehen, ohne 
Rückſicht auf ihren Abgangs⸗ oder Beſtimmungsort, hinſichtlich aller das 
Schiff treffenden Abgaben, welcher Art oder Benennung dieſelben ſeien, und 
ob ſie im Namen oder zum Vortheil der Regierung, oder zum Vortheil 
öffentlicher Beamten, Ortsverwaltungen oder Anſtalten irgend einer Art ers | 

oben werden, auf denſelben Fuß zu behandeln, wie die Nationalſchiffe. 
lle Erzeugniſſe und andere Gegenſtände des Handels, der Einfuhr oder 
Ausfuhr, welche nach oder aus den Staaten der kontrahirenden Theile geſetz⸗ 
lich auf Nationalſchiffen werden ſtattfinden können, ſollen ohne Unterſchied 
ihrer Herkunft und Beſtimmung auch auf Schiffen des andern Theils dort 
hineingeführt, oder von dort ausgefuͤhrt werden können. Die Waaren der 
contrahirenden Staaten ſollen in den beiderſeitigen Häfen keine andern oder 
höhern Abgaben entrichten, als wenn die Einfuhr oder Ausfuhr derſelben 
durch Nationalſchiffe ſtattfände. Dem Vertrage, der hier in den Hauptbe⸗ 4 
ſtimmungen wiedergegeben worden iſt, ſind noch vier Anhänge beig ‚fügt von 
denen ſich der erſte auf Unterdrückung des Schleichhandels, der 2 te auf 
Errichtung eines zollvereinsländiſchen Hauptzollamtos und einer 3 RN 
für Zollvereinsguͤter in der Stadt Bremen, der dritte auf den Anſchluß b 7 
ſcher Gebietstheile an den Zollverein, der vierte auf die Beſtenerung innerer 
Erzeugniſſe in den, dem Zollvereine anzuſchließenden bremiſchen Gebietsthellen 
bezieht. Als eine beſondere Uebereinkunft iſt auch noch der Vertrag ven 
gleichem Tage zwiſchen Preußen, 77 4 Kurheſſen und der freien Han: 
delsſtadt Bremen wegen Suspenſion der Weſerzölle anzuſehen. dem 
nun die braunfchweigifche, oldenburgiſche und lippeſche Regierung dleſem 
— —— ae beigetreten find, fo fallen die Weſerzölle auf die Dauer 

eſſelben fo 3 

Die Einladungen zu der Konferenz, welche wegen der beabfihlig: 
ten Generalſynode abgehalten werden ſoll, werden, ſo viel man bort, 


ſchon in den nächſten Tagen vom Ober⸗Kirchenrath erlaſſen werden. 


Amen ie Magens bie uefa ſantg ne g d b. 8 

nehmen im Augen die Au amkeit ma > 
Een: 5 Ag — nn Lutheraner in B und die Ent⸗ 8 u 
endung zweier Miſſionsprediger na 7 
„Die Mittheilung — brenn . en ieee, fh u bel f 0 
ihrem gegenwärtigen Kirchtage die licht = zwar die befondere Aufs 
Lutheranern in der Landes X. 225 hin, möchte aber als glaub⸗ 
1 dieſen See — Weniger, oder vielmehr gar keine 
ae et a oe dat das zweite Vorhaben finden, nämlich die Abſicht der ö 
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befeftigen, Zu dieſem Geſchäfte find bereits 


in Friedl ar rg bes Hatte 
gi nus in Friedlan Wrietzen und den Paſtor 
Maßberg in Stepenig, weiche auch ſich bereitwillig erklärt haben follen. 
[Zur Tagesgeſchichte.] An der hieſigen Börſe trug die aus 
Frankfurt eingetroffene Nachricht, daß Baron C. M. v. Rolhſchild 
plötzlich feine Entlaſſung als Präfident und Mitglied ded Verwaltungs: 
the der dortigen Bank eingegeben habe, zur Steigerung der 
herrſchenden Beſorgin hohem Grade bei. — Man erzählt hier 
in Gelehrtenkreiſen, Geheimrath Bunſen habe die Abſicht aus- 
geſprochen, hier im nächſten Winterſemeſter Vorleſungen über 
kirchliche Alterthümer zu halten. Es ſei ibm dies aber von hochge⸗ 
ſſtellten Freunden widerrathen worden. — Eine ariſtophaniſche Komoͤdie, 
ne, als Manuſeript gedruckt, hier vielfach zirkulirt, wird viel beſprochen. 
Man ſchreibt die Autorſchaft derſelben einem berühmten Juriſten in 
Aunſerer Stadt zu. Sie zieht mannigfache politiſche Vorgänge und 
namhafte Perſonen in den Kreis eines oft ſehr bittern Spottes. Die 
Dichtung führt den Titel: „die Komödie der Krebſe.“ (C. B.) 


U 


Feuerwerken. Vom Herannahen des Bahnzuges bis zur Ein: 
fahrt der höchſten Herrſchaften in das Abſteigequartier wurde 
mit allen Glocken geläutet. Im Hotel Belle Vue angekom⸗ 


men, wurden die böͤchſten Herrſchaften durch die Anweſenheit Ihrer 
Durchlauchten der Fürſtin von Wied und der Prinzeſſin Sophie von 
Naſſau, die ſich zum Begrüßen der hohen Reiſenden dorthin begeben 
hatten, auf das angenehmſte überraſcht. Alsbald begann der Rieſen⸗ 
bau unſeres Domes ſich in roͤthlichem Scheine zu erhellen, bis er mehr 
und mehr leuchtete und endlich vom Fuße bis zur Zinne in der pur⸗ 
paurnen Gluth bengaliſcher Flammen, die dunkle Nacht durchſtrahlend, 
5 daſtand. Die Abreiſe Ihrer königlichen Hoheiten erfolgte heute Mor: 
gens 73 Uhr auf dem zu dieſer Ehrenfahrt auf das Feſtlichſte ge⸗ 
ſchmückten köͤlniſchen Dampſboote Hohenzoller. (K. Z.) 


RD 
f Oeſterrei ch. 

Wien, 25. September. Nach einer an den Herrn Miniſter des 
nnern gelangten telegraphiſchen Depeſche beſichtigte Se. Majeftät der 
aiſer am 24. d. M. Morgens in Komorn das Spital, die Truppen 
und die Feſtungsbauten. Um 10 Uhr erfolgte von dort die Abfahrt 
uf der kaiſerl. Jacht „Der Adler.“ Die Generalität, die Behörden, 
er Adel und die Einwohner waren am Ufer verſammelt, mit dem 
nner der Geſchütze der Feſtung vereinigten ſich ſtürmiſche Eljens. 
In Gran, Waizen wie allerorts an den Ufern wurde Se. Majeſtät 

in der ehrerbietigſt⸗herzlichſten Weiſe begrüßt. In Peſth um 4 Uhr 
angelangt und von der in unabſehbaren Maſſen herbeigeſtrömten Be- 
Ölferung der Schweſterſtädte jubelnd empfangen, begab ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät auf der neuen Auffahrt in die Feſtung und nahm im kk. Schloſſe 
die Vorſtellungen der Militär⸗ und Civil⸗Autoritäten, der ſehr zahlreich 
rſchienenen Magnaten und des Adels, fo wie der Geiſtlichkeit und der 
Stadtmagiſtrate entgegen. (Wiener Z.) 


1 


Ee Linz, 23. September. Seit geſtern tagt in der ſchönen 
Donauſtadt Linz, über welcher der heitere Himmel einen Nachfrühling 


ausgebreitet zu haben ſcheint, die General-Verſammlung der fa: 
tholiſchen Vereine Deutſchlands. — Dampfboote, Eilwagen 
und Privatfuhren brachten von nah und fern die Gäſte, welche freund: 
ich begrüßt ſich geſtern Nachmittag im kleinen Saale des Ständehauſes 
zuſammenfanden. In herzlich einfacher Weiſe hieß Hr. Kanonikus und 
Stadtpfarrer Schiedermayer die Deputirten und Gäſte willkommen, 
obwohl unter jenen manche vermißt wurden, welche man ſonſt mit fo 
großer Freude begrüßt babe, wie den Präſes des breslauer Central— 
Vereins, Hrn. Pfarrer Wieck. Auch das Episkopat hätte keines ſeiner 
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. Das Intereſſanteſte über Norwegen, 
geſammelt von Fr. Mebwald auf feiner jüngſten Rei 
ae nach dem Nordkap. Kine eifs 

1 f (Fortſetzung.) 
Bei den Schiffen will ich auch gleich die Seekrankheit erwä 
Jeder, welcher nicht Fiſchblut hat, bekommt bei der e De. 
Sturm oder Seegang eintritt, die Serkrankheit. Viele aber bekommen 
fie ſchon von der den Schiffen eigenen Luft; Andere ſchon von dem 
Flimmern des Meerwaſſers; Andere ſchon von dem bloßen Fahren des 
Schiffes, auch obne Schwankung; die am längſten Aus haltenden aber 
gewiß bei Sturm. Manche Reiſende bekommen ſie einmal und ſind 
dann für immer ſeefeſt; andere bekommen fie fo oft, als fie an Bord 
725 Er Weder Jugend noch Alter ift davon ausgenommen, doch leiden 
fehr Vollblütige mehr, als Magere. Wer auf dem Lande leicht zu 
Schwindel geneigt iſt, bekommt auch die Seekrankheit ſehr bald, wenn 
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er aufs Schiff tritt, und leidet am meiften. Lebensgefährlich iſt die 
Seekrankbeit faſt nie; im Gegentheil wird fie in vielen Fällen zur wirt: 
ſamen Medizin; aber unangenehmer ift fie, als die meiſten gewöhnlichen 
Krankheiten. Sobald nämlich das Schiff längere Zeit ſchwankt, irrıtict 


es den Blutlauf; das Blut treibt nach dem Kopfe, dieſer ſcheint dem 
Gefühl nach unförmlich groß zu werden; eine furchtbare Hitze treibt den 
Schweiß in Strömen heraus und am Körper herab, bis endlich Vo⸗ 
miren und Purgiren einige 10 15 80 verſchafft. So lange dieſer 
AZauſtand dauert, ſehlt natürlich jede Eßluſt und wenn dieſe Wochen lang 
ſehbit, jo wird das ganze An- und Ausſehen des Kranken ein anderes. 
Was bei dem Uebel als das Uebelſte erſcheint, if; daß man den Grund 
2 und die Urſache zu der Krankheit genau kennt, daß man ibn alle 10 
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Glieder ſenden können;“) doch wird der hochwürdigſte Herr Biſchof von 
Linz den ſpätern Verſammlungen beiwohnen. 

Hierauf ergreift Profeſſor Ehrenreuter aus Peſth das Wort, 
indem er die Bedeutung der katholiſchen Kirche, als der allgemein 
apoſtoliſchen pries, welche geſtatte, daß jeder Katholik unter katholiſchen 
Brüdern als Bruder gelte, ſegnete die Erreichung des Konkordats, 
welches der katholiſchen Kirche die Freiheit gegeben, und mahnte, die: 
ſelbe zu benützen in dem katholiſchen Vereinsleben, denn das Beiſpiel 
wirke Gewaltiges im Guten wie im Böſen. 

Prof. Krauſer aus Köln mahnt in gleichem Sinne, zugleich 
warnend gegen die ekle Ausgeburt franzöſiſchen Geiſtes und genährt 
durch Nachäfferei, gegen die Aufklärung. Starke Geiſter, ſagt er, 
hätten ſich immer mit der Kirche vertragen; nur die kleinen Köter 
bellen ſie an. 5 

Ihm ſchloß ſich Profeſſor Michaelis aus Münſter an; welcher 
eine Einigung Deutſchlands durch die That des Gewiſſens verlangte; 
worauf die Sitzung geſchloſſen und die Verſammlung entlaſſen wurde. 

Heut um 8 Uhr fand ein feierlicher Gottesdienſt in der Dom: 
Kirche, durch den hochwürdigſten Biſchof Rüdiger celebrirt, ſtatt; wo: 
nach die Verſammlung in dem großen Saale des Ständehauſes eröff⸗ 
net wurde. Ein imponirender Anblick. Der große, reich und geſchmack⸗ 
voll dekorirte Saal mit ringsum laufenden Gallerien, dicht gefüllt: 
theils von Mitgliedern und Gäften, theils von dem zugelaſſenen Pu: 
blikum, deſſen weiblicher Theil auf den Tribünen Platz nahm. 

Im Hintergrunde an langer Tafel, zu deſſen einer Seite die 
Rednerbühne, zur andern der Tiſch für die Stenographen und den 
Vorſtand des hieſigen Central⸗Vereins; ihm gegenüber auf erſter Sig: 
Reihe Herr Biſchof Rüdiger, zur Linken Herr Weihbiſchof von Köln. 
Zur Rechten Graf O'Donnell. Hinter ihm Prälaten, Prieſter, Ordens⸗ 
Geiſtliche und Lajen, unter welchen der aus dem ungariſchen Kriege 
her berühmte General Mayerhofer die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Kanonikus Schieder⸗ 
meyer nimmt Herr Biſchof Rüdiger das Wort und ermahnt, die 
jetzige, gnadenreiche Zeit, gnadenreich wegen der Dogmatifirung des 
Glaubens an die unbefleckte Empfängniß, den Abſchluß des Concordats 
und die erhöhte Anhänglichkeit der katholiſchen Welt an den päpftlichen 
Stuhl, zu benützen, da es vielleicht die letzte Friſt ſei, welche Gott 
gewährt habe. Er billigt und ermuntert das Streben der katholiſchen 
Vereine. : 

Nachdem hierauf der Herr Biſchof, vom Prof. Krauſer darum an- 
gefleht, der Verſammlung feinen biſchöflichen Segen ertheilt hatte, er⸗ 
ſtattete Graf O'Donnell, als Präſes des Severins⸗ Vereins in Wien 
(Vorort), Bericht über deſſen Wirken ſeit der letzten General-Verſamm⸗ 
lung. Seine Rede machte großen Eindruck. Er gedachte u. A. der 
Beſtrebungen zur Errichtung einer katholiſchen Akademie und bat, die 
inzwiſchen gegründete „Katholiſche Literatur⸗Zeitung“ als einen Pfeiler 
des beabſichtigten Gebäudes anzuſehen. Mit Bezugnahme auf eine 
Stelle ſeiner Rede brachte hierauf Herr Pfarrer Thiſſen den Dank 
Koͤlns und vindieirte dieſer alten Stadt den Beinamen der „katholiſchen.“ 

Prof. Michaelis ſprach hierauf gegen den durch die neue Richtung 
der Naturwiſſenſchaft geförderten Materialismus, und empfahl die in 
Münſter gegründete Zeitſchrift. „Natur und Offenbarung.“ Profeſſor 
Krauſer gegen den Verfall der Kunſt, Folge ihres Abfalls von der 
Kirche. Die Heilung konne nur erfolgen, wenn fie zu der Tradi⸗ 
tion zurückkehre und ſich unter die Autorität des Episkopats ſtelle. 
Heute Nachmittag findet Vorſtandswahl und eine zweite General⸗ 


Verſammlung ſtatt. e \ 
Frankreich. 

22 Paris, 23. Sept. Wer weiß, ob die Demonſtration ge 
gen Neapel noch zur Ausführung kömmt, denn geſtern Abend ver: 
ſicherte man allen Ernſtes, daß König Ferdinand zur eilften Stunde 
nachgebe und daß Herr v. Hübner ſelbſt eheſtens zu Marſeille ein⸗ 
treffen würde, um mit dem Kaiſer zu Biarritz die Sache zu ver⸗ 
mitteln, und daß er die Bereitwilligkeit König Ferdinands verkünden 
würde, dem Begehren der Weſtmächte Folge zu geben. Wir legen die⸗ 


7 Am Schluſſe der Sitzung wird die Ankunft des Hrn. Weihbiſchoſs von 
Köln angemeldet. 
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ſicht deſſen, welcher zum erſtenmal zur See fährt, ſich ein fo großes 
Schiff, 11 nur möglich, zu der Reiſe zu wählen, dann ſich anfänglich 
nicht am Bug, oder Spiegel des Schiffes aufzuhalten, ſondern fo viel 
möglich in der Mitte des Schiffs. Eben fo die Koie fo al De 1 5 
lich der Mitte des Schiffs zu ſuchen. Die beiten n Bier 2 ir 
auf der Mittellinie des Schiffes liegen und nach 25 1 r di ; 
ſes laufen. Auch iſts vortheilhaft, die erſten ei er 7 * ich vie 
als moglich das Dunkle zu ſuchen; bei Anwan f r et 
alsbald ins Bett zu gehen; Alles um ſich ger En 55 Rücken 
zu machen, die Augen feſt zu ſchließen und Boge . n zu 
liegen. (Ein Säckchen voll Safran, in der br a b aſchenuhr, 
an einer Schnur um den Hals hängend, auf 125 van e getragen, 
ſoll auch beruhigend gegen die Seekrankheit wir Gele au 11 ale Aus- 
1 gegen obige Regeln iehlen, e Wh e e 
. auf der Fahrt von Helgoland n W 
Ich begegnete 2 dieſer zu fünf thurmhoch aufgetafelten, rieſigen 
Auswandrerſchiffen. Da der Tag wunderſchön, das Meer rubig, der 
Luftzug äußerſt günfig war, fo waren die Dede dieſer Auswandererſchiffe 
welche eben erſt aus dem Hafen kamen, Kopf an Kopf gedrückt voll. 
Alle ſtierten voller Neugier in das ſpielende Meer, oder hatten den 
Mund offen vor Staunen über die ihnen begegnende Handelsflotte und 
ſchienen das ungewohnte wirbelnde, bewegende und bewegte Leben mit 
beſonderer Luſt zu betrachten Für dieſe unvorſichtige Handlungsweiſe 
werden bald Alle arg gebüßt haben in Koie wie auf Deck! 

Bei verſchiedenen, beſonders Krankheitsfällen, find die Erfahrungen 
der Schiffskapitäne ſehr viel werib, und namentlich kann ein Kapitän 
den Paſſagieren eine Seereiſe eben fo verbittern und langweilig machen, 
als er ihnen Nutzen bringen und ſie unterhalten kann — Alles, ohne 
Beeinträchigung feiner Pflichten, In dieſer Hinſicht muß ich die nor⸗ 
wegiſchen Schifisfapitäne vor allem rübmen., Deift junge Leute, wil⸗ 
ſen ſie ſich durch Zuvorkommenheit Rückſicht und Dienſtfertigkeit fo nütz⸗ 
lich und angenehm zu machen daß je länger man mit ihnen zuſam⸗ 
men iſt, man ſich deſto wohler fühlt und nach wochenlanger Reiſe keine 
andere Unannehmlichkeit kennen lernt, als die: ſich von ihnen trennen 
zu müſſen. (Auch die norwegiſchen Matroſen ſind bei allen ſeefahren⸗ 
den Nationen vor allen andern Matroſen beliebt) Wer daher nach 
Norwegen reiſen will, möge ein norwegiſches Schiff zur Ueberfahrt 
ſuchen oder erwarten. 


Von bier, d. h. Schle man drei Wege nach Norwegen. 
Vergnügungsreifenden — ich den Weg durch den Sund beſonders 
empfehlen. Denn man 


> e choͤne Kopenhagen, das reizende 
Helfingborg mit feinen 3 und uralten ſchwediſchen 


Burgen, die freundliche, di nen Buchenwaldungen, weißen 
Landhäuſern und dem Arabien" org” beſtandenen Küſte See: 
lande, fo wie die hügelreiche pittoreske Küſte Schonens und Hallands 
und kann nach Belieben in dem wunderſchoͤnen Gothenburg verweilen. 
Geſchältsrelſende werden am Beſten den Weg durch den Belt über Kiel 
nach Gheiftiania wählen. und wer großartig zu reifen wünscht, der 
möge über Hamburg und Helgoland durch die Nordſee entweder direkt 
nach Bergen gehen, oder in Chriſtianſand Bord wechſeln und nach Chri⸗ 
ſtiania fahren. Letzterer Ort iſt in der Regel das Ziel der wenigen 
deutſchen Reiſenden, welche jährlich Norwegen beſuchen, und ſelbſt unſer 
alter Herr von Raumer aus Berlin, welcher nach Chriſtiania kam, dort, 
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ſem Gerüchte übrigens nicht mehr Bedeutung bei, als allem, was dar⸗ 
über biöher gefabelt wurde. Der „Moniteur“, von dem man ſchon 
ſeit einigen Tagen erwartet hatte, daß er über den Stand der Dinge 
uns aufklären würde, ſchweigt noch immer, und wir ſind auf das 
hingewieſen, was die offiziöfe Preſſe darüber uns offenbart. Nicht un⸗ 
angemeſſen bringt das „Journal des Debats“ in Erinnerung, was in 
den pariſer Konferenzen über die italieniſchen Zuſtände, beſonders 
aber über die innern Zuſtände Neapels geäußert worden, wobei Graf 
Walewskt und Lord Clarendon ganz gleicher Anſicht waren. Der 
Grundgedanke beider Mächte läßt ſich darin zuſammenfaſſen, daß die 
Großmächte überhaupt das Recht hätten, Gouvernements untergeord⸗ 
neten Ranges Vorſtellungen zu machen, falls dieſelben eine Politik be⸗ 
folgten, von der fie Gefahren für die Ruhe Italiens, wenn nicht gar 
eine neue Störung des Weltfriedens befürchteten. Bei den Konferen⸗ 
zen ſprach man ſich ſo unzweideutig darüber aus, daß die Schritte bei⸗ 
der Kabinette nicht überraſchen dürften, nachdem ihre bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen und Mahnungen fruchtlos geblieben und nur ein Punkt gibt 
zu begründeten Bedenken Veranlaſſung, ob die Weſtmächte auch ent⸗ 
ſchoſſen find, den Konſe quenzen ihrer Demonftratiohen, falls 
König Ferdinand auf ſeinem Widerſtreben verharrte, eine Schranke zu 
ziehen, wenn die revolutionären Elemente in Süditalien wirklich An⸗ 
geſichts der Drohungen der Weſtmächte zu einem Ausbruche ſich er⸗ 
muntert ſähen? Hierin und hierin nur allein liegt die Gefahr, und 
darum wäre es wünſchenswerth, daß König Ferdinand, nachdem er 
ſeine Selbſtſtändigkeit vor der Welt gewahrt, der Uebermacht das Opfer 
bringe, das eine gefündere Politik ihm früher hätte bringen laſſen ſol⸗ 
len. Miniſter Brenier bot alles auf, die Rathgeber des Königs Fer⸗ 
dinand von der Zweckmäßigkeit der Reformen zu überzeugen, die die 
weſtlichen Kabinette anempfehlen, und er ging dabei mit einer Rückſicht 
zu Werke, die keineswegs im Sinne des engliſchen Kabinets war. Erſt 
als alle ſeine Vorſtellungen fruchtlos blieben und die Erklärungen des 
neapolitanifchen Geſandten an unſerm Hofe, des Marquis Antonint, 
die Ueberzeugung noch beſtärkten, daß in Neapel alles beim Alten blei⸗ 
ben würde, erhielt Graf Walewski die Inſtruktion, ſich mit dem eng⸗ 
liſchen Kabinette über alle weitern Schritte zu benehmen, und dies 
führte zu der Demonſtration, deren Reſultate wir erſt abzuwarten ha⸗ 
ben. — Graf Hatzfeld ſoll geſtern Abend von Biarritz wieder hier 
eingetroffen ſein. Was er mit dem Kaiſer über die neuchateler Frage 
vereinbart, iſt noch ein Geheimniß. — Von einem baldige Beſuche des 
Königs Otto iſt auch noch immer die Rede. Man will wiſſen, daß 
der Kaiſer von Rußland dem Könige angerathen, ſich perſönlich an 
Louis Napoleon zu wenden, damit die Beziehungen Griechenlands zum 
franzöſiſchen Kabinette auf den Fuß zurückkehren, wo ſie vor Beginn des 
Orientktieges ſtanden. Dies wäre um fo zweckmäßiger, als die fran⸗ 
zoͤſiſche Diplomatie ſich zu Athen von den engliſchen Anſichten mehr 
abhängig macht als je zuvor der Fall geweſen. 

Der pariſer Korreſpondent der „Poſt“ (2. Ausgabe) ſchildert den 
Stand der Dinge zu Neapel und ſetzt hinzu: Die neapolitani⸗ 
ſche Flotte iſt ſtark genug, (2) dem anglo⸗-franzöſ. Geſchwader die 
Stirn zu bieten, falls der Konig kampfluſtig iſt. Marquis Antonini, 
der neapolitaniſche Geſandte in Paris, hatte eine Unterredung mit 
Graf Walewski, und der letztere ſoll mit folder Feſtigkeit geſpro⸗ 
chen haben, daß der Vertreter Sr. ſiziliſchen Majeſtät nach Neapel um 
Weiſungen für den Fall eines Bruches telegraphirte; und die Antwort 
war, daß Se. Exc. unter ſolchen Umſtänden ſich nach Brüſſel zurück⸗ 
ziehen könnte. — Es iſt ſehr gut möglich, daß der Kaiſer früher 


als man erwartete, nach Paris zur: 
welche die false. Gegen cart ergehen eine But e 
Italien. 

** Turin, 18. September. Die Anweſenheit des türkiſchen 
Geſandten Muhamed Djemil Bey zieht die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich; man gab ihm dieſer Tage zu Ehren eim ofſtzielles Diner, 
und der Hof wird ihm darin folgen. Die Geſchenke, die der Ge⸗ 
ſandte im Namen des Sultan dem Könige geſtern überreichte, ſind 
überaus koſtbar; ein Säbel von wahrhaft orientaliſcher Pracht iſt dar⸗ 
unter. — Die Nachrichten aus Mittelitalien lauten ſehr beunruhi⸗ 
gend. Revolutionäre Emiſſäre reizen die Bevölkerung auf und nehmen 


wie alle anſtändigen Fremden, in die Hand des liebenswürdi 
rone Chriſtianias — Buchhändler Wohl (Gemahl der unfern‘ Fe 
Theaterfreunden erinnerlichen Actrice Sefja) — fiel und einige Tage an 
liebender Hand herumgeführt wurde, fand das Steigen don ar 
anſtrengend und das viele Sehen fo ermüdend daß er auf Mone — —5 
ene ma Die Gib. nd fal nur Hamburger — geben von 
r meiſt die Süd: und Weſtkküſte entlang, um die wenigen dort 
liegenden Städte „mitzunehmen“, und 5 die Tour in — ge⸗ 
ſchaͤftreichen Bergen. Nur einzelne Muſterreiter verſteigen uch bis Dront⸗ 
heim. Anders die Holländer und Engländer! Erſtere kriechen alle Buch⸗ 
ten durch, ſuchen alle Flords und Fiſcherhaͤuſer aus bis binauf nach 
ern Bi, Dr g er de e Bafımaın, 
ans oder ins Land. Die Engländer 99 kommen uch nur am 
Zahlreichſten nach Norwegen, ſondern gebahren ſich dort auch am Eigen⸗ 
thümlichſten. Denn während Einzelne bunderttaufende von Thaletn 
ausgeben für beſonders feſt gebaute neue Schiffe, um die nordiſchen 
Felſenmeere zu befahren, an paſſenden Orten Lachſe zu angeln oder auf 
Spigbergen Robben zu ſchlagen und Gisbären zu ſchießen, gefallen ſich 
Andere in der ärmlichen Tracht eines Schulmeiſters oder 4 dem ſchmu⸗ 
zigen plumpen Anzuge reiſender Matrofen zu renommiren. So z. B 
traf ich am Fuße des wilden Bergſtocks Rundane — halbwegs zwifchen 
Ehriftiania und Drontbeim — einen kleinen Engländer * * Ber⸗ 
gen, welcher im Anzuge unſerer ärmſten Dorflehrer heru ae Se 
Pflanzentrommel, länger und dicker als er ſelbſt, auf dem Rücken trug. 
alle Blumen und Gräſer handvollweiſe abriß und obne Wahl und Ord⸗ 
nung feine Trommel damit füllte; es war ein Heuſammler (wi — * 
uns dutzendweiſe herumlaufen), der ſich aber Botanike ie ſie bei 
der Rücktour von Hammerfeſt kamen oberhalb Vods r nannte. — Auf 
Lande an Bord, ließen ſich als Dechpaſſagier odo drei Engländer vom 
Ihre en ſchmieriger und ſchlechter ua ie — 9 
atrofen, hatten aber ungemein pi : ; : 
und 5 weiße Füchſe Bren u na SE TE 
ten einen Kürſchne 1 „. „w. als s 
ſiten der De ee al fel Nebenbei waren fie mit den Requt- 
büchſen, Rauchfiſch und Sal h el: und Wolldecken, hölzernen Butter: 
verſehen; hockten auf den 20 eiſch, Schwarzbrodt und Knief vollſtändig 
andern armen Dedpaffaniere pen Säflern und Kiften derum, wie die 
Schooß, wie die n ere; verzehrten das kärgliche Mahl auf ihrem 
und Regen unter und auf ahr ſchliefen auf dem bloßen Deck im Schnee 
kurz es gefiel ih auf ihren Decken, wie die übrigen Mitpafjagiere; 
nen, einmal die Armen und Zurückgeſetzten zu ſpielen. 


aupater Wobnten fie in Bergen im beften Gafthofe und ließen viel Geld 


Bemerken muß ich no 
Se bei AR 15 
a man auf dem Schi 
und Schlafen; zum Leſen fe 
immer Unterhalter findet, 
beſchlichen, beſonders, wenn 
er — dem Geiſte, nicht die 
Das größte Glück beſteht dah 
kommenden Kapitän. 


daß das Unangenehmſte neben der See⸗ 
wochenlanger Dauer die Langeweile iſt. 
ffe wenig mehr zu thun hat, als Eſſen 
lten aufgelegt und zur Unterhaltung nicht 
fo wird man häufig von der Langenweile 
das ewige Einerlei — Himmel und Waſ⸗ 
dein die Ben 1 m Nahrung giebt. 
n guter Ge aft und einem zuvor⸗ 
Cortſ. folgt.) i 8 * * 
* * 2 * * 1 


RR j - 
dabei die Miene an, als wollten fie im Intereſſe Piemonts wirken. 
In den erſten Tagen dieſes Monats wurden wieder Waffen an ei⸗ 
nem Küſtenpunkte des adriatiſchen Meeres, nämlich bei Fano gelandet 
und die römiſche Polizei iſt ſeitdem wieder ſehr wachſam. Nach allen 
Privatberichten aus Neapel wird König Ferdinand auf feinem Wi⸗ 


„ 


derſtande gegen die weſtmächtlichen Forderungen beharren und 
man erwartet in den nächſten Tagen das Auftreten der vereinten 
Geſchwader. 2 

Von der italieniſchen Grenze, 23. September. Der 
k. k. öſterreichiſche Geſandte für Neapel it am 22. d. in Trieſt an: 
gekommen und dürfte ſich wahrſcheinlich auf einem Dampfer nach 
Neapel einſchiffen. — Turiner Blätter bringen die Nachricht, eine ſar⸗ 
din iſche Fregatte werde ſich der weſtmächtlichen Flotte im Golf von 
Neapel anſchließen. Es iſt dies ſelbſtoerſtändlich. Auch eine k. k. öſter⸗ 
reichiſche Flotille, beſtehend aus einer Fregatte, einer Corvette und 
einem Abiſo Dampfer dürfte ſich dahin begeben, denn da die offiziöſe 
Preſſe der Weſtmächte erklärt, daß die Flotte ihre Geſandten und re⸗ 
ſpektiven Untertbanen vor der allenfalls ausbrechen könnenden Wuth 
des royaliſtiſch geſinnten Volkes zu ſchützen habe, ſo befinden ſich in 
einer gleichen Lage auch die anderen Geſandten und Ausländer in 
Neapel. — Der König Ferdinand hat in Begleitung des General— 
Adjutanten Nunziante die Feſtung Gaeta und andere Küſtenpunkte be⸗ 
ſichtigt. Die Nachricht des „Portafoglio di Malta“, daß der Herzog 


„feine Entlaſſung genommen habe, iſt falſch. 


Großbritannien. 

London, 23. Sept. [Ein großartiger Aktienſchwindel. 
Vorgeſtern hielten die Aktionäre der bankerutten Royal-Britifh: 
Bank ein Meeting ab, in welchem, unter der geſchickten Hand Mr. 
Coleman's, eines offentlichen Buchhalters, aus den Büchern der Bank 
das ganze widerwärtige Geheimniß ihres Falles zu Tage trat. Die 
Sache ift hier, wie überall, Fäulniß im Innern des Apfels. Es hat 
der Bank Niemand ſonſt etwas angethan, als ihre eigenen Direktoren, 
die mit einem Wort, in der Form von Schulden, die fie nicht abtra- 
gen konnen, fo viel herausgeſlohlen haben, als überhaupt nur anging, 
und dann Jahr für Jahr falſche Abſchlüſſe veröffentlichten. Nur die 
zuletzt bineingewählten Direktoren ſind unſchuldig. Wahrſcheinlich ſind 
es ehrliche Leute; im Uebrigen war aber auch nichts mehr da. Zwei 
Parlamentsmitglieder, Mr. Humphrey Brown und der bekannte Statiſtiker 
Mac Gregor, find unter der Zahl der früheren Direktoren, die der Bank 
Geld ablieben. Mr. Humphrey Brown ift mit 70,000 Pfd. Sterl. 
in den Büchern, Mr. Gregor find nur 7362 Pfd. Sterl. vorgeſchoſſen 
worden. Der Manager, Cameron, hat 30,000 Pfd. Sterl. geborgt, 
Direktor Geoyann 13,640 Pfd. Sterl., und fo geht es fort. Mehr 
als 70,000 Pfd. Sterl. deſſen, was den Direktoren geborgt worden, 
iſt verloren, und eben fo 51,000 Pfd. Sterl, von dem, was andere 
Beamten der Bank derſelben entliehen haben. Ein englifches Aktionär: 
Meeting läßt ſich viel bieten; aber diesmal kam es doch zu arg, und 
nachdem ein Mann, Namens Marſh, der 10,000 Pfd. Sterl. bei dem 
Bankerott eingebüßt und mit ſeiner Familie an den Bettelſtab gebracht 
war, in ergreifenden Worten vor den Folgen einer ſolchen Praxis ge- 
warnt, die den engliſchen Namen, der bis jetzt noch einen guten Klang 
habe, auf der ganzen Welt ſtinkend machen werde, nahm das Meeting, 
auf den Vorſchlag eines Arztes, Namens Goddart, ſeine Reſolution 
mit ungeheurer Stimmenmehrheit und unter leidenſchaftlichem Lärm an, 
in der erklärt wurde, daß die Direktoren, mit Ausnahme der drei zu⸗ 
jest Erwählten, wegen ihres ſyſtematiſchen Mißbrauchs mit dem Kapi⸗ 
tal der Bank und ihrer betrügerischen Abſchluß⸗Veroͤffentlichungen, end: 
lich der unehrlichen Ausgabe neuer Aktien, nachdem die Bank ſchon 
bankerott war, ſich des Vertrauens der Aktionäre unwürdig gemacht 


ätten. 
6 [Noch eine Spitzbüberei.] Am Freitag bemerkte einer der 


Kalkulatoren der Kryſtall⸗Palaſt-Geſellſchaft, daß die Nummern meh⸗ 
rerer Dividendenſcheine und der dazu gehörigen Aktien nicht ſtimmten, 
ebenſo wenig die Namen der Berechtigten, und verlangte von dem 
Kaſſirer, Mr. James William Robſon, durch deſſen, Hände die 
Aktien gegangen waren, Auskunft. Dieſer, der nach dem „Star“ eine 
bohe Stellung an der Börſe einnahm und in Toburnia, dem falhio: 


— 


Wir machen unſere Leſer auf die in Berlin vom 1. Oktober an er⸗ 
ſcheinende illuſtrirte Montags⸗Zeitung „Berlin“ aufmerkſam. 
Dieſelbe unterſcheidet ſich nach der uns vorliegenden Probenummer 
ſehr vortheilhaft von dergleichen Unternehmungen durch gewählte 
Sprache in den Feuilleton⸗ Plaudereien und geiſtreiche Auffaſſung der 
Wochenüberſichten. Die letzte Seite der Probe-Nummer ziert ein gut 
ausgeführter Holzſchnitt. — Namen wie Hans Wachenhuſen und Löwen: 
ſtein verbürgen einen ſich gleichbleibenden intereſſanten Inhalt, und fo 
wünſchen wir denn dem Unternehmen den beſten Erfolg. Wir theilen 
unſern Leſern einen kleinen Feuilleton⸗Artikel aus dieſer erſten Nummer 
mit, betitelt: 

Vor dem Converſationshanſe in Baden-Baden. 

Der Tag neigt ſich ſeinem Ende zu, und die grünen Berge mit dem 
Schloſſe und der Ruine ſchwimmen in dem milden Lichte der Abend⸗ 
ſonne, die hinter den weſtlichen Bergen verſinkt. Der Duft der Oran— 
gerien und die Klänge der öͤſterreichiſchen Regimentsmuſtk, die von Ra: 
ſtatt herübergekommen, würzen und erfüllen die linde Luft, die ein ar: 
mer Großſtädter mit ungekanntem Entzücken athmet. An dieſer wun⸗ 
derbaren Stelle, nach den Anſtrengungen einer Eiſenbahnfahrt ein Di— 
ner im Style des Rocher de Cancale einnehmen, und die Creme der 
europäiſchen Geſellſchaft an ſich vorüberziehen laſſen, iſt ein Genuß 
ohne Gleichen, den man einige Wochen hindurch, ohne müde zu wer: 
den, wiederholen kann. Es giebt wohl keinen zweiten Punkt, der die 
ad g des Landlebens in ſolchem Maaße mit großſtädtiſchem Com⸗ 

verbindet. 


abw 


N Verſammlung erinnert daran, daß Berlin viel zu weit nach 
dan für den großen Fremdenverkehr, der aus England und 
8 ch auf die Linie Oſtende⸗Chamouny ſtrömt. 


biete Wand der Toilette und geſammten Lebensweiſe der Reifen: 
den ei erinnert ferner daran, wie viel großer ihr Wohlſtand 
im Norddeutſchen em unſrigen, wie einfach und ökonomiſch das Leben 
der ie man ſich * ihrer Heimath und auf der Reiſe zugeſchnitten iſt. 
So 5 en Dice er Rhein nähert, begegnet man ganzen Schwärmen 
und 3 Ir Kolonne 3 Travellers, von denen nur ab und zu eine 
an der Reifeuben a Hotels unter den Linden verſchlagen wird. 
Packt 352 Often nach Westen. aſelben Geſetze wie die Auswanderung, 

Auch an pen abe es in 

er die Uniform a at und fi als i i 

5 wir ſie in ihrem Inkognito — 5 2 
um in dieſem Kreiſe, der fo reich an Schönheiten aufzufallen, und 125 
Glanz, der auf ihm ruht, zu überglänzen. Dies Net nur Ka 
Klaſſe von Damen, welche in den Novellen des jüngern Dumas als 
Heldinnen gefeiert werden, und die man ſchnell berausfindet, auch wenn 
fie keine Camelienſträuße tragen. Die anſtändigen Frauen meiden ihre 
Nähe, aber fie können ic nur ſchwer des Neides enthalten, wenn fie 
den fürſtlichen Aufwand ihrer Toiletten und Equipagen fehen. Die 
falſchen Edelſteine brilliren ſtärker als die echten, und man muß die 
unglücklichen Glücklichen beklagen, da fie doch die Kosten der Faſſung 
tragen müſſen. Auch Millionäre werden von dieſen gefallenen Engeln 


in den Ruin hinabgezogen. 


Baden-Baden nicht, da fie 


Dort fährt Mademoiſelle Adele in einem Spigenkleide mit zwei 
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„Der flͤchtigſte Blick auf die hier in dichtem Gedränge auf⸗ und erwehren konnten. 


entſcheiden. 


2017 
nabelſten Quartier, einen eleganten Hausſtand unterhielt, erklärte die 
Differenz daraus, daß manche Aktien cedirt und die Ceſſionen noch 
nicht in die Bücher eingetragen ſeien, und war auf Verlangen bereit, 
ſofort mit dem Kalkulator nach ſeiner Wohnung zu fahren, wo er die 
Ceſſionen verwahrt habe. Während der Begleiter ſich dort vorläufig 
mit einem delikaten Imbiß beſchäftigte, verſchwand Mr. Robſon, 
und am folgenden Tage waren die Ecken mit einem Plakate bedeckt, 
das ſein Signalement enthielt und 250 Pfd. Sterl. auf ſeine Ergrei⸗ 
fung ſetzte. Nach den erſten flüchtigen Ermittelungen find mit 3718 
Aktien Ungehörigkeiten vorgegangen. — (Die Spitzbübereien dieſer Art 
nehmen zu, je mehr die Geldgier durch die wahnſinnige Spekulation 
aufgeſtachelt wird. D. R.) 

Dem „Globe“ zufolge iſt ſo eben die Nachricht angelangt, daß 
27 Gemeine und 4 Unteroſſtziere von der britiſch⸗italieniſchen 
Legion, die in Malta ihren Abſchied erhalten hatten, bei der Heim⸗ 
kehr nach Oeſterreich, Toskana und Parma feſtgenommen (wo?) und 
vor die Kriegsgerichte gewieſen worden. Die engliſchen Geſandten an 
den drei Höfen haben dagegen proteſtirt und die Freilaſſung der Leute 
gefordert. (Das Nähere iſt abzuwarten.) (N. Pr. 3.) 

panien. 

* Madrid, 18. Sept. Ueber die Desamortiſations⸗Frage ſteht noch 
nichts feſt und morgen erſt wird der Miniſterrath dieſe Frage definitiv 
Allem Anſcheine nach wird Marſchall O'Donnell auch in 
dieſem Punkte nachgeben, denn thäte er dies nicht, fo würde Narvaez, 
deſſen baldige Rückkehr nicht mehr zu bezweifeln iſt, ihn bald vertreten. 
Wie bekannt, ſteht Rios Roſas an der Spitze der Miniſter, die auf 
Suspenſion des Geſetzes dringen. Er hält es für eine Pflicht und be⸗ 
trachtet es als eine Staatsnothwendigkeit, die Beziehungen zum heil. 
Stuhle wieder auf den alten Punkt zurückzuführen und fühlt, daß dies nur 
durch Suspenſion des Verkaufs der Kirchengüter durchzuführen iſt, 
Allerdings iſt die Majorität dieſer Güter bereits unter den Hammer 
gebracht, und ſo macht er bei ſeinen Kollegen geltend, daß die Einſtel⸗ 
lung des weitern Verkaufes dem Schatze keinen Eintrag thun und die 
Anknüpfung beſſerer Beziehungen zum römiſchen Hofe erleichtern würde. 
Allem Anſcheine nach wird die Majorität des Kabinets dieſe Argumente 
für ſtichhaltend finden. — Eine gerichtliche Unterſuchung iſt über das 
ſchreckliche Unglück eingeleitet, das auf der Eiſenbahn von Alba: 
cete ſtattgehabt. Es ſteht feſt, daß die ganze Diligence binnen drei 
Minuten ein Raub der Flammen wurde, und daß vierzehn Paſſagiere 
dabei ihren Tod gefunden haben. Wie durch ein Wunder rettete ſich 
eine ſehr korpulente Dame, die früh genug aus dem Wagen ſprang. 
Das Bahnperſonal trägt die Schuld des Unglücks, denn bei nur eini⸗ 
ger Wachſamkeit hätte der Zug früh genug anhalten müſſen, um die 
Paſſagiere zu retten. Die Bahn, früher Eigenthum des Herrn Sa: 
lamanca, iſt in die Hände der franzöſiſchen Centralgeſellſchaft überge⸗ 
gangen und die Beamten ſind zum Theil Franzoſen und Engländer, 
die nicht einmal ſpaniſch genug verſtehen, um ſich verſtändlich zu machen. 

Osmaniſches Nei ch. 

* Von der montenegriniſchen Grenze, 17. Septbr. 
Die montenegriniſchen Häuptlinge waren am 14. in Cettinje verfam- 
melt. Der Senatspräſident Georg Petrowitſch gab ihnen verſchiedene 
friedliche Verhaltungsbefehle mit der Verſicherung, daß von Seiten der 
Großmächte ſchon nächſtens ein für die Czernagora günſtig lautender 
Beſchluß gefaßt werden dürfte. Hierauf feuerten einige jüngere Mon⸗ 
tenegriner ihre Gewehre ab. Wie verlautet, hätten die Czernagor⸗ 
zen Mangel an Munition. Dieſelben treffen jedoch gar keine Verthei⸗ 
digungsmaßregeln, und auch die Türken ſcheinen vorerſt die Exekution 


gegen die Albaneſen führen zu wollen, um rückenfrei zu fein, wenn ſie erſcheinen die 
gegen die Czernagora operiren ſollten. — Mehemed Paſcha wird heut Zur Benutzung von Dampfkräften im kechniſchen Betriebe ſiebt man die 


in Cattaro erwartet; in Antivari werden Truppen und Kriegsvorräthe 


ausgeſchifft. 7 
Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 26. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern 
Abend 7 Uhr langte ein Extrazug auf der niederſchleſiſch-⸗märkiſchen 
Eiſenbahn mit ungefähr 360 Kriegs-Reſerviſten der Garde von Ber⸗ 


Bedienten auf der chauſſirten Promenade nach Lichtenthal. Sie iſt der 
ſchöͤnen Natur bald überdrüſſig und begiebt ſich an den Trente-et- 
Quarante-Tiſch, um mit Tauſendfrankbillets zu pointiren. Sie verſteht 
das Spiel, denn mit einem Blick auf die durchſtochene Karte ihres 
Nachbarn weiß ſie, ob die Farben wechſeln, oder ob eine von beiden 
ſtändig wiederkehrt. Sie bat den Muth, mit dem böchſten Einſatz, der 
geſtattet iſt, ein Duzendmal Rouge oder Noir zu beſetzen, und ſchaut 
wie im Triumph umber, wenn das Wagniß gelingt. 

An ihrer Seite befindet ſich ein zartes Kind, das ſie vor einem 
Jahre aus den ärmlichſten Verhältniſſen herausgenommen und zu ihres 
Gleichen erzogen hat. Denn da ſie ihre beſte Zeit ſchon hinter ſich 
hat, fo will fie wenigstens eine Schule fliften und für ihre ſchoͤne Schü: 
lerin, Mad. Anna, hat ſie eine Zärtlichkeit, wie eine reife Tigerin für 
ihr zierliches Tigerkätzchen. Der Begleiter von beiden if ein junger 
Wechſelagent aus Paris, der innerhalb zweier Jahre anderthalb Mil⸗ 
lionen verdiente und auf dem beſten Wege iſt, ſie wieder unter die Leute 
zu bringen. Er gehort einem Genre an, das nur in Paris möglich 
iſt, der Klaſſe von Emporköͤmmlingen, die mit einigen glücklichen Coups 
an der Börje ein großes Vermögen ne und nach wenigen Jah⸗ 
ren abermals verſchwinden. Die genannten drei Perſonen bildeten mit 
einigen anderen Freunden und Freundinnen eine Gruppe, die feſt zu: 
ſammenhielt, zuſammen frühſtückte, 3 ſpielte und ſpazieren fuhr; 
fie geberdete ſich gerade fo, als ob e ihr allein gehöre, und freute 
ſich ihres Daſeins in fo rückſichtsloſer Weiſe, daß ſelbſt die Prüden ſich 
einer gewiffen Theilnahme füt dieſe muthwilligen Sommervögel nicht 


Baden ift ein wundervoller Aufenthalt, aber alle feine Zauber find 
für Denjenigen nicht vorhanden, der ſich verleiten läßt, ſein Glück am 
grünen Tiſche zu verſuchen. Ich war einmal Zeuge eines wunderlichen 
Geſpräches zwiſchen einem Croupier, 5 alten verwitterten Franzoſen 
und einem jungen Mann, der ſein Geld verloren hatte. Der Alte 
ſagte: „Es iſt hoͤchſt merkwürdig, 5 es überhaupt noch Leute giebt, 
welche ſpielen. Merkt denn das Publikum noch immer nicht, daß es 
unmöglich iſt, auf die Dauer gegen die Bank zu gewinnen? Das 
Spiel hat nur als ein harmloſes Vergnügen einen Sinn, wenn man 
es etwa wie eine Partie Piquet betreibt. Es geht Jemand durch den 
Saal, ſetzt einige Gulden, verliert ſie oder geht mit dem Gewinne da⸗ 
von — das hat einen Sinn. Wer ſich aber an unſern Tiſch hinſetzt 
und große Noten wechſeln läßt, der iſt verloren. Wie könnte es auch 
anders ſein? Herr Benazet zahlt 111 enorme Pacht, erhält das Kur⸗ 
haus, die prachtvollen Anlagen, bezahlt das Leſekabinet, das Orcheſter, 
die bohen Gehälter der zahlreichen Emploves an den Spieltiſchen und 
verdient außerdem durchſchnittlich während der ſechsmonatlichen Saiſon 
noch eine Million Frances. Die Rechnung iſt fo einfach, daß man ſtau⸗ 
nen muß über die Verblendung des Publikums, das ſich herandrängt, 
um fein Geld in den Abgrund zu werfen“ 

Der junge Mann erwiderte: „Wie Schade! Wenn das Unglück 
geſchehen iſt, find die Gräben voll von gutem Rath.“ M. L. 


Görlitz, 22. Septbr. [Die geologiſchen Verhält 1 d 
derb e a — — 18 1 19. 3, 
er Berf n er hieſigen n von Herrn = 
feſſor Dr. Gle er gehaltenen Vortrages.) Nach dieſer der 
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lin hier an. Die Mannſchaften wurden theilweiſe hier einquartirt, 
theils nach Oberſchleſien weiter befördert. Nach Abſolvirung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Dienſtzeit werden nunmehr ſämmtliche Reſerviſten in 
ihre Heimath entlaſſen. b } 

Der von mancher Seite für heute angekündigte Probezug au 
der breslau⸗poſener Eiſenbahn hat nicht ſtattgefunden. Es iſt die 
Legung des Schienengeleiſes bis Poſen noch nicht ganz vollendet, und 
dürfte die letzte Strecke erſt kommende Woche fertig werden. Früher 
iſt natürlich an eine direkte Fahrt von hier nach Poſen nicht 
zu denken. Seit dem 10. dieſes Monats iſt der Bau der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zwiſchen Pöpelwitz und Oswitz ſo weit vorgeſchritten, daß 
die regelmäßigen Arbeitszüge über dieſelbe hinweggehen können. An 
der Bekrönung und Bedachung der Blockbäuſer, ſowie an der Auöftate 
tung der Brücke ſelbſt wird noch eifrig gearbeitet. Wie wir aus ſicherer 


Quelle vernehmen, ſoll die feierliche Eroffnungsfahrt im letzten Drittel 


des Monats Oktober beſtimmt ſtattfinden; der Tag iſt noch nicht feſt⸗ 

geſetzt, weil das Direktorium wahrſcheinlich die Entſcheidung auf die 

von ihm erlaſſenen Einladungen abwarten will. In nächſſer Zeit wird 

jedenfalls die ſtaatliche Reviſion und Abnahme der Bahn erfolgen. 
Breslau, 


26. Septb. Wir ſind erſucht worden, folgenden Artikel 
aufzunehmen: 


Die „Breslauer Zeitung“ hat in ihrem Blatte vom heutigen Tage einen 
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 25, dieſes 
Monats aufgenommen.“) 

In demſelben wird hervorgehoben, daß eine von dem Bureau der Stadt: 
verordneten angefertigte Beleuchtung des Kämmerei⸗Jahresabſchluſſes pro 
1855 mitgetheilt worden ſei, und daß aus dieſer Beleuchtung und aus den 
eigenen von dem Vorſitzenden angeſtellten Prüfungen hervorgehe, daß der 
magiſtratualiſche Bericht zu dieſem Jahresabſchluſſe ganzlich der Klarheit 
ermangele, und daß man bei den einzelnen Verwaltungszweigen nicht erſehen 


auf 


CCC 
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könne, was für außerordentliche Einnahmen und Ausgaben die Kämmerei im 


9 Jahre gehabt habe. 
er 
eſetzt, daß der Jahresadſchluß den deſtehenden Kaſſenvorſchriften gemäß 
Ae und Er aufgeftellt, und daß außerdem in den Bemerkungen des 
u: die notwendige Erläuterung zu dem Jahresabſchluß gegeben ſei. 
er Natur der Sache nach läßt ſich darüber ſtreiten, ob eine Zahlen⸗ 
Gruppirung fo oder fo am zweckmaͤßigſten geordnet werde. 

Für Denjenigen, der unbefangen eine gründliche Prüfung des Jahresab⸗ 
ſchluſſes und der Bemerkungen zu demſelben vornimmt und Vergleichungen 
mit Abſchlüſſen anderer Kaſſen anſtellt, kann kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß die Ausſtellungen, welche gegen den Jahresabſchluß in der letzten Sitzung 
. gemacht worden ſind, unbegründet er⸗ 

einen. 8 " 

Es würde nicht ſchwer fein, dies nachzuweiſen, wenn es hier nicht zu 
weit führte, ſo wie denn auch Diskuſſionen über derartige Zahlenau 
gen in einer großen Verſammlung zu keinem Reſultate führen können. 

Wenn in dem Bericht aber beſonderes Gewicht auf die Beleuchtung durch 
das Büreau der Stadtverordneten⸗Verſammlung gelegt wird, fo glauben 
wir wohl annehmen zu dürfen, daß der Magiſtrat es weder ſeiner, noch der 
Würde der Stadtverordneten-Verſammlung für entſprechend erachten wird, 
ſich mit dem betreffenden Büreau⸗Beamteten oder deſſen Anſichten, die voll⸗ 
ftändig werthlos find, indem es nicht auf diefe, ſondern auf die der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ankommt, einzulaſſen.“) 

2 Breslau, 25. September. [Neues techniſches Etabliſſe⸗ 
ment in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt.] Zwiſchen der Sieben⸗ 
hufener- und Gräbſchener-Straße gewahrt man gegenwärtig an der, 


Bericht verſchweigt, daß der Herr Oberbürgermeiſter auseinander⸗ 


den oberſchleſiſchen mit dem freiburger und niederſchleſiſch-märkiſchen 


Bahnbofe verbindenden Schienenbahn einen im Ausbau begriffenen 
Gebäude⸗Komplex, der ſich auf den erſten Blick als ein techniſches Eta⸗ 
bliſſement zu erkennen giebt. — Daſſelbe wird, wie man in Erfahrung 
bringt, von den, in unſerer Provinz mit Anerkennung genannten Herren 
Gebrüdern Hoffmann, die ſich vorzugsweiſe im Bereiche des Ma: 
ſchinenbauweſens ſeit geraumer Zeit vielfach bekannt gemacht, zu einer 
neuen Wagenbauanſtalt eingerichtet. Bis auf den innern Ausbau 
erkſtatt⸗ Gebäude und zugebörige Lokalitäten vollendet. 


erforderlichen Anlagen vorbereitet. Das ganze, ſehr geräumige Etabliſ⸗ 
ſement hat in der Richtung von Nord nach Süd eine Ausdehnung von 
ungefähr 200 und in der von Oſt nach Weſt circa 180 Schritt, und 
liegt ſo nahe an der Verbindungsbahn, daß zwiſchen dieſer und der 


) Daſſelbe geſchieht regelmäßig nach jeder Sitzung der Stadtverordneten. 


Red. 
*) Dies Verlangen iſt in dem fraglichen Bericht auch nicht mit einer Silbe 
angedeutet worden. Red. 


petrefactenleeren Geſteine gehen wir zu den petrefactenführenden über und 
beſchraͤnken uns dabei auf die großen Formationen. 


I) Die Grauwacken⸗Formation. 
den Granit und an den Gneiß an; einzelne Partien, die wie Inſeln auftre⸗ 
ten, kommen bei Niesky und einigen anderen Punkten vor. Nördlich von 
Lauban findet ſich Grauwacken⸗Thonſchiefer und Quarz⸗Conglomerat. Der 
Grauwackenſchiefer geht oft in Thonſchiefer über, ſo bei Görlitz auf dem 


Wege nach Hennersdorf und an anderen Orten. — Kiefelfchiefer findet ſich t 2 


— ae Er „„ 25 23 — be Thon 7 1 
uarzſchiefer findet ſich ſe in der preußiſchen Oberlauſitz, z. 
Horſcha in der Ge N Niesky. Derselbe A auf der ſaͤch ſchen Karte 


Dieſe ſchließt ſich nordwärts an 


als Grauwacke aufgeführt. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob er zur Grauwacken⸗ 


ormatio ift. — Quarzfels findet ſich bei Hennersdorf, Flors⸗ 

en „ 5 8. — Geglracken⸗ Kalt iſt ebenfalls nördlich von 

Görlitz. Die einzelnen Kalkbrüche find durch dazwiſchen liegenden Thonſchie⸗ 

fer getrennt. — Verſteinerungen find nirgends in der Grauwacken⸗Formation 

der Oberlauſitz gefunden worden. ö 
2) Die Steinkohlen⸗Formation fehlt. 


3) Zechſtein findet ſich bei Florsdorf und Mittel: und Nieder⸗Sohra. 
Er liegt auf ſchwarzem Schiefer. = 

4) Auader=Sandftein hat ſich nicht in einer zuſammenhängenden 
Maſſe aufgefunden, jedoch findet er ſich bei Waldau, Schügenhain, Lan⸗ 
genau u. ſ. w. 0 

Die Tertiär⸗Formation oder Braunkohlen⸗Formation, welche man in 
die untere und die obere unterſcheidet, bietet intereſſante Verhältniſſe dar. 
Das ſogenannte mittlere oder obere Glied dieſer Formation iſt da, das untere 


noch nicht. Bei Muskau enthält dieſe Formation Sand, Thon, Braunkohle 


und Alaunerde und zeigt daſelbſt vielfache und intereſſante Krümmungen, 
welche die Anſicht aufkommen ließen, daß ſich daſelbſt eine Menge verſchie⸗ 
dener Flötze fände. Intereſſant find die Zerknickungen von Holzſtammen, 
welche ſich dort fanden. Ferner das Vorkommen von Blättern, Halfiſch⸗ 
zähnen, Pinuszapfen u. dg N 

6) Die Diluvial⸗Formation iſt ſehr verbreitet ält, wie ſchon 
bemerkt, Leibtöenes Stefan iR ein in Scheele werwandelter 


Pilz, der ſich in der Gegend von Bautzen im Lehm in einer Tiefe von drei 1 


Ellen 
neol, 
Niesky und a = 
zerſtreut vor. tereſſant war ein prächtiger Block, welcher 6 
anlagen bei Muskau zur Bildung eines Waſſerfalles mit künſtlichen 
partien benutzt worden ift, Derſelbe ſteht 8 Fuß tief in der Erde und tagt 
10 Fuß hoch hervor. 


PR a A 1 2 X sehn, . Torf und 
kaſen⸗Eiſenſtein ehend, find fe) reitet, u 7 r unter 
äufig. Derſelbe findet I an der Oberfläche, als 2 
der ere en Fr et und hat daber ge Torfe, tigkeit 
für die Oberlauſitz. Hoyerswerda hat ſogar * 5 x 

Der Herr Profeſſor Dr. Glocker ſchloß anden Gesten. 
aber noch, daß er die * Her aber in der aus⸗ 
maſſen wegen Mange 1 bes derer gew ſei, daß die Lokal⸗ 


narbeitenden g ein bare, und daß das Manuſkript über die ganze 
e e ee 


efunden hat. Geſchiebe, welche Calcedon, Bergkryſtall, Am 
Kiefelfchiefer, Feuerſtein enthalten, finden fi beſenders de 


beendigt möglich ſei und fein Geſundheitszuſtand es 
| ar Geſellſchaft gelangen werde, indem er deren ſchon 
0 Segen vollendet vorige 1 & 


1 
. 


8 Ws si 
Erratiſche Blöcke kommen durch die ganze nz — 2 


ſüdlichen Einfriedigung des Platzes nur die Breite der dortigen Fahr⸗ 
Straße übrig bleibt. N 


die auf dem Cyrusberge einzeln ſiehende Windmühle bis auf den Grund 
‚nieder. Ruchloſe Brandſtiftung ſcheint nicht vorzuliegen, vielmehr mag 
die eiſerne Welle, ſehr lange im Gange, obne geölt zu ſein, die Mühle 
entzündet haben, denn als der Müller, den Brandgeruch merkend, nach 
dem nahen Brunnen geeilt war, um Waſſer zu holen und die Welle 
zu begießen, fand er auf dem Rückwege die Mühle bereits in hellen 

lammen. — Geſtern Nachmittags ſiel der ſchon längſt ausgebaute 
60 8. tiefe Schacht unſerer Braunkoblengrube zufammen; böͤchſ 
wahrſcheinlich in Folge der darin enthaltenen gewaltigen Waſſermenge, 
die durch einen noch tieferen Bohrverſuch heraufbeſchworen, ſeither nur 
durch die Tag und Nacht andauernden Schoͤpfarbeiten einigermaßen 
zurückgehalten werden konnte. Schon ſeit einigen Tagen ließen indeß 
verſchiedene Riſſe an den Wänden des Schachtes die bedauerliche Ka⸗ 
taſtrophe befürchten, und bielten ſomit die Arbeiter von der Fortſetzung 
ihrer eben ſo beſchwerlichen als gefährlichen Arbeiten ab, ſo daß wir 
glücklich erweiſe den Verluſt eines Menſchenlebens nicht dabei zu beffa: 
gen haben. Ob die Intereſſenten nunmehr den verfallenen Schacht 
ganz aufgeben ‚und. an einer andern Stelle von Neuem verſuchen wer: 
den, oder ob fie ihn zu reſtituiren gedenken, läßt ſich jetzt noch nicht 
mit Sicherheit beſimmen. Jedenfalls dürfte fi) keiner der Intereſſen⸗ 
ten durch dieſen Unfall beſtimmen laſſen, von der weiteren Beiheiligung 
an dieſem Unternehmen abzuſtehen, zumal da die ſchwierigen, doch ſiche⸗ 
ren Ausſichten auf Erfolg nur durch vereinte Kräfte realiſirt werden konnen. 


5 Greiffenberg, 25. Septbr. Das Herabgeben der Brodtpreiſe 
bat die Einrichtung und Inbetriebſtellung der hierorts angelegten Brodi⸗ 
Fabrik des Herrn Lieutenant Seeliger veranlaßt. Der Grundſatz, 
nach welchem die Bäckerei arbeitet, iſt der: mit weichenden Mehlpreiſen 
geringere Preiſe für das allemal gleich ſchwere Brodt. Dieſer Grund⸗ 
ſatz leiſtet den Konſumenten Garantie, daß fie ſtets reel bedient werden. 
Im Juli hatten wir bei den Bäckern der Stadt für 1 Sgr. etwa 
18 Loth Brodt, ſchwammig und naß; das in Maſſen nach der Stadt 
gebrachte Landbrodt war etwas größer, aber ſauer. Die neue Bäckerei 
lieferte dagegen für 1 Sgr. am 22. Juli 26% Loth, am 5. Auguſt 
37 Lotb, am 21. Auguſt 34 Loth, und dann ferner 37 Loth gutes Rog— 
genbrodt, ſeſt und keinig. Mit welcher Freude die Käufer von Land 
und Stadt herbeieilten, läßt ſich kaum beſchreiben; noch heute iſt der 
Abſatz in weite Ferne, wie in die Nähe derſelbe geblieben, hat ſich fo: 
gar vergrößert. — An unſerer Queisbrücke und der neuen Straße 
nach der greiffenberger Kirche in Nieder-Wieſa wird immer noch gear: 
beitet. Fiekus hat der Stadt und dem fahrenden Publikum eine wahre 
Woblthat durch dieſen Bau geleiſtet; auch die Stadt Greiffenberg bat 
dabei viele Opfer bringen müſſen. Nur wäre zu wünſchen, daß auf 
der Sütſeite der Brücke die hohen Prellſteine entweder durch ciferne 
Stangen verbunden nürden, oder daß man Strauchwerk zwiſchen fie 
pflanzte, denn es iſt zu fürchten, daß bei Glatteis, Sturm und Schnee: 
wehen Alt und Jung über den hohen Damm berunterſtürzen können, 
was einmal ſchon ſich ereignet haben ſoll. — Nach einem Beſchluſſe 
der Stadtverorbneten wird die Maulbeerbaum⸗ Anlage am ſtädti⸗ 
ſchen Hoſpital kaſſirt und der Acker verpachtet. Allerdings wuchſen die 

Bäumchen nicht zum beſten, doch iſt dies noch nicht Beweis, daß ſie 
nicht gedeihen. Einſender bat an ſeinen Bäumchen dies Jahr 64 Zoll 


Veerbältneſſe unſerer evangel. Kirche find nicht ſehr glänzend. Seit 
Jahren ſchon hat die Stadikommune die Feuerverſicherungsbeiträge zab⸗ 
len müſſen, wäbrend früher die Kirche ſich ſelbſt erhielt. Die Einnah⸗ 
men find fo geſunken, daß es oft fehlt, wenn die Gehälter gezahlt wer: 
den ſollen. Vier Dörfer gehören zur Kirchfabrt, ſind aber nicht einge⸗ 
pfarrt und leiſten daher zur Erhaltung des Kirchenſyſtems ſo gut wie 
nichts. Darunter müſſen die Kirchenbeamten ſehr leiden; ihre Einnah⸗ 
men haben ſich gleichfalls vermindert, und leider haben fie auch keinen Halt, 
auf den fie ſich ſtüzen können der Gemeinde gegenüber, da faſt alles 
auf Freiwilligkeit beruht. — Daß der Bau der görlig-waldenbur: 
ger Eiſenbahn aufgeſchoben, vielleicht ganz aufgegeben wird, iſt für 
die ganze Gegend ſehr traurig. Waſſer⸗ und Menſchenkräfte find vor: 
banden, nur fehlt das Feuermaterial im Großen, und obne dieſes wagt 
Niemand größere Fabrikanlagen zu machen, die der Gegend ſehr nö- 
thig und dienlich wären. 


8 Ratibor, 25. September. Die geſtern wie alljährlich von dem 
landwirthſchaftlichen Vereine veranſtaltete Thierſchau und das damit 
verbundene Pferderennen hat bier ein reges Leben hervorgerufen. 
Nicht nur aus der Stadt und der Umgegend betheiligten ſich zahlreiche 

Zuſchauer mit lebhaftem Intereſſe an dieſem landwirthſchaftlichen Feſte, 
ſondern auch eine bedeutende Anzahl von Gäſten, die ein Extrazug aus 
Rybnik, Bauerwitz und Leobſchütz uns zugeführt hatte. — Bei der 
Früh ſtattgefundenen Thierſchau war die Zahl der aufgetriebenen Stücke 
nur was das Rindvieh anbelangt, eine ſtärkere als im vorigen Jahre, 
jedoch waren ungleich weniger Pferde und keine Schweine ausgeſtellt; 
für Schafe findet im Dezember d. J. eine beſondere Schau ſtatt. Die 
ausgezeichneiſten Stücke gebörten den Dominien Polniſch⸗Crawarn, 
welches den erſten Preis für das ſchönſte Stück Rindvieh erhielt, Woi⸗ 
nowitz, Deutſch⸗Crawarn und den Gütern des Herzogs von Ra⸗ 
tibor, von denen das beſte Pferd geſtellt worden war, an. Von be: 
ſonderem Intereſſe für den Landwirth war außerdem noch eine Aufſtel⸗ 
lung verſchiedener landwirthſchaftlicher Maſchinen von Klöber aus 
Proskau. — Nachmittags 2 Uhr begann das Pferderennen. Es 
wurde daſſelbe mit dem Rennen um 
eröffnet; Sieger blieben bei 800 Ruthen freier Bahn 1) Graf v. Gözen 
mit der br. Stute Palmyra“ und Fürſt Hugo v. Hohenlohe mit 
dem Fuchsbengſt „John v. Burges.“ Hierauf folgte 2. ein Herren-Reiten 
um den Vereins Preis von 20 Louisd'or; es ſiegte 1) Fuchshengſt 
„Charnp a. Elis“, im Beſitz des Grafen Hugo Henkel v. Donners⸗ 
mark, 2) ſchwarze Stute „Nell v. Rofheflew”, dem Grafen v. Götzen 
gehörig. — 3. Rennen um den Subſtriptions⸗Preis, 800 Ruthen. 
Sieger: 1) wiederum Graf Götzen mit „Palmyra“, 2) Fürſt v. Ho: 
benlohe mit „Middy v. Colingwood. — 4. Hürden⸗Rennen um den 
Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Herzogs v. Ratibor; es ſiegte Lieut. 
v. Milſon mit der br. Stute „Bajadere“, im Beſitz des Gr. v. Gar: 
nier. — 5. Hürden⸗Rennen. Offtzier⸗Reiten; Sieger: 1) Graf 
v. Wengersky; 2) Lieutenant v. Scholten. — 6. Rennen für 
bäuerliche Pferdezüchter; Sieger: 1) Bauer Dwuleczki aus Pawlau; 
2) Bialas aus Kranowitz; 3) Guretzki aus Pawlau. — Zum Schluß 
folgte eine Verlooſung verſchiedener Gegenftände und des Abends war 
ein feſtlicher Ball zur Feier des Tages veranſtaltet. 
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% Zu der am 29. d. M. ſtattfindenden Prüfung der Zöglinge der hie: 
5 en Taubſlummen Unterrichtsanſtalt hat die Verwaltungs⸗Kommiſſion 
„ ihren 19. Jahresbericht veröffentlich. Wir entnehmen aus demſelben 


1 Folgendes: Nach vollendeter Ausbildung wurden 3, vor vollendeter 

Ausbildung 2 Zöglinge entlaſſen, 1 ſtarb und 5 wurden im Laufe des 
Jahres in die Anſtalt aufgenommen, ſo daß dieſelbe gegenwärtig 20 
8 Zoͤglinge zählt. Am 6. Juli v. J. revidirte der königliche Regierungs⸗ 
N und Schulralb Bogedain die Anſtalt. Die Ueberwachung des Unter 
3 ichs in derſelben wurde von der königlichen Regierung zu Oppeln dem 
N r Schulen⸗Inſpektor Herrn Poppek in Altendorf und Herrn 

intendenten Redlich hier übertragen. — Die Einnahme der An: 
Superint 2702 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., die. Ausgabe auf 
„ ſo daß ein Beſtand von 269 Tylr. 5 Sgr. 


8 5 Die dem Vorſitze des Konſiſtoralrath 
lichen bas Nen N 
2 rüft; 5 davon erhielten das Zeugniz der Reiſe. 

Bei der heute 1 Produkten⸗Börſe galt der Schffl. Weizen 


„Roggen 58—60 Sgr., Gerſte 43—45 Sgr., Hafer 27 
8 N 
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© Freiſtadt NS., 25. Septbr. Heute Nacht um 3 Uhr brannte 


lange, ſtarke Triebe und Blätter von 8 Zoll Länge. — Die äußeren“ 


den Staatspreis von 300 Thlen. |' 


Woiſchnik, 25. Sept. [Grenzeröffnung. — Eiſenbahn⸗ 
Projekt.] Bereits ſeit längerer Zeit iſt ruſſiſcherſeits das Projekt auf: 
geſtellt worden, in dem hier gegenüber liegenden polniſchen Dorfe 
Gniazdow ein Grenzamt zu errichten und an hieſiger Stelle die Grenz: 
paſſage frei zu geben. Dieſes Projekt hat lange auf ſeine Ausführung 
warten laſſen. Der Schlagbaum an der polniſchen Grenze, der lange 
Zeit unbeweglich da ſtand, wird nun geöffnet werden. Bereits ſind alle 
ruſſiſcherſeits hierzu erforderlichen Vorbereitungen erledigt, das zu die⸗ 
ſem Zwecke beſtimmte Beamtenperſonal iſt ſchon in Gniazdow einge: 
troffen, und die endliche Eröffnung des Grenzamtes iſt für den kommen⸗ 
den Sonnabend, als den 27. d. M., definitiv feſtaeſetzt. Daß dieſe 
Ausführung für die hieſige Gegend in mehrfacher Beziehung ſich vor⸗ 
theilhaft erweiſen wird, läßt ſich nicht verkennen, und wenigſtens wür⸗ 
den wir die den Verkehr ins Innere der Provinz nach den wichtigſten 
Orten der Induſtrie und des Erwerbes vermittelnden Verbindungsſtra⸗ 
ßen, die gegenwärtig bier nicht in dem günſtigſten Zuſtande ſich befin⸗ 
den, in ein anderes fahrbareres Stadium erſtehen ſeben. Jedenfalls 
dürfte der Ausbau einer Chauſſee von hier nach Tarnowitz zur Aus: 
führung kommen, wenn nicht etwa gar eine noch erleichtertere Kom⸗ 
munikation, die uns in den Bereich einer beflügelten Verkehrs⸗Verbin⸗ 
dung bringen würde, eintreten möchte. Wie man nämlich von mehre⸗ 
ren namhaften Seiten uns verſichert, ſoll neuerdings bei der Beſtim⸗ 
mung einer direkten Verbindungsbahn von dem ſchleſiſchen Bahnnetze 
nach der krakau⸗warſchauer Bahn die Wahl auf den hieſigen Grenz⸗ 
punkt gefallen fein, und das Projekt ſogar in ziemlich ſicherer Ausſicht 
ſtehen. Dies wäre für die hieſige Gegend eine bedeutende Lebensfrage, 
welche dieſelbe aus einem ſogenannten todten Winkel zu einem Platze 
der Induſtrie und des Reichthums umſchaffen könnte, indem dann nicht 
nur die Gewinnung der Produäte von der Oberfläche der Erde, ſondern 
auch und vielleicht noch überwiegender jene aus dem Bereiche unter 
der Erde zur richtigen Verwerthung und Geltung gelangen mochten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Nächſtens wird der 
bekannte Vorleſer Shakeſpearſcher Dramen, Herr Palleske, hier ein— 
treffen, um einige Vorleſungen zu halten. — Neulich wurde zu Berns⸗ 
dorf die zweite jährliche Lehrer Konferenz unter der Leitung des Herrn 
Superintendenten Kubitz abgehalten. 

1 Rybnik. Am 1. Oktober wird unſer landwirthſchaftlicher Ver: 
ein bei dem Vorwerk Florianshof ein Thierſchaufeſt und Pferderennen, 
verbunden mit einer Geräthe⸗Ausſtellung veranſtalten. 

Liegnitz. Sonnabend, den 27. d. M., werden in der Nach— 
mittags ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Sitzung die wiedergewählten 
Stadträthe eingeführt werden. — Nächſten Sonntag findet im Schu⸗ 
beriſchen Garten ein Brillant⸗Feuerwerk ſtatt, deſſen Haupttbeil „der 
feuerfeſte Ritter oder der Kampf im Feuer“ bilden wird. Sollte hei⸗ 
teres Wetter ſein, ſo werden die Zuſchauer erſucht, ſich mit wärmenden 
Kleidungsſtücken, Pelzen ꝛc. zu verſehen, um Erkältungen vorzubeugen. 
rrrã00f/ f ã ã dd y d RTL 


= Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


nen Gehalt und einer Pferdekraft von 11,391 
ſitzt an Dampfbooten . — 50 Tons 937 Seife ),2 
reich 197 mit 35,098 Tons, 1 en 102 Dampfſchiffe mit 9,2 


Oeſterreich aber, wenn man die oben angegebenen Summen zuſammenrechnet 
172 Dampfboote mit 148,245 Tonnengehalt und 20,831 Pferdekraft. Oeſter⸗ 
reich iſt demnach die dritte Dampfkraft Europas in der Zahl ſeiner 
Dampfer und die zweite Europas nach dem Tonnengehalt ſeiner Boote, 
und dieſe bedeutſame Dampfmacht dient faſt lediglich dem Verkehr mit dem 
Orient. Der „Lloyd“ allein hat nur 6,753 Tonnen weniger auf dem Meere, 
als ganz Frankreich. Er hat allein um 208 Pferdekraft mehr auf dem 
Meere als Preußen und als irgend ein anderer Staat außer England und 
rankreich. Er hat mehr Dampfkraft als ganz Dänemark, Schweden und 
orwegen zuſammengenommen. Die Donau⸗Dampfſchifffahrt beſitzt wie⸗ 
derum allein für ſich mehr Dampfkraft als ganz Preußen und Dänemark 
zuſammengenommen, mehr als ganz Niederland, Belgien und Dänemark zu⸗ 
ſammen. f 
Der „Lloyd“ und die ⸗Dampfſchifffahrt zuſammen beſitzen mehr 
Tonnenzahl als ganz 22 95 55 52 ſcpfirdekroſt iſt mehr als doppelt fo 
groß, als Preußens Pferdekraft und beträgt ungefähr fo viel als die dop⸗ 
pelte Dampfkraft von ganz Preußen und Dänemark zuſammen. Die öfter: 
reichiſche Dampfmarine ift demnach um 4000 Pferdekraft größer als die 
von Holland, Belgien, Dänemark, Schweden und Norwegen zuſammen. Sie 


beträgt nur 2000 Pferdekraft weniger als die geſammte Dampfmarine von 


Holland, Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen, Spanien, Genua, Tos⸗ 
* Bl: f Schiffe fertig iſt, deren Bau i 
enn die beträchtliche euer iffe 1 u in 
Folge des ie ing riff genommen iſt, werden der „Lloyd 
und die Doenaudampfſchifffahrts⸗Geſelſchaft eben ſo viel Dampfkraft auf 
dem Waſſer haben, als alle mittleren Staaten Europas zuſammengenommen. 
Beide Unternehmungen ſind nicht von der Regierung unterſtützt. 


D Berlin, 25. Septbr. Um zu einer Beruhigung der durch die 
Geldknappheit e beizutragen, iſt es jetzt in ganz 
beſtimmte Anregung gebracht worden, aß die verſchiedenen neuen 
Credit⸗Inſtitute nicht blos keine neuen Einzahlungen ausſchreiben, 
ſondern die auch bereits ausgeſchriebenen für den Augenblick noch 
ſuſpendiren und eine beftimmte öffentliche Erklärung in dieſem Sinne 
erlaſſen. Wir befinden uns in der Lage mitzutheilen, daß mehrere der 
neuen Inſtitute auf den Vorſchlag mit Willfährigkeit einzugehen geneigt 
ſind, wie denn, um nur eines Beiſpiels zu erwähnen, der Verwalkungs⸗ 
Rath der hieſigen Handels⸗Geſellſchaft bereits zu morgen zu einer 
ehe zuſammenberufen it, um einen Beſchluß in dieſem Sinne ber: 

eizuführen. 8 

— Einer ſo auße ; wierigen Regulirung gegen: 
über, wie fie nach e gen Zuſtände am Ultimo dieſes 
Monats ſtattfinden dürfte, wird es von Wichtigkeit, auf die Beſtim⸗ 
mung aufmerkſam zu machen, die in den entſprechenden Schlußzetteln 
über die eingegangenen Engagements beſagt: „Sollte der Tag der Cr: 


Ü i auf einen chriſtlichen oder 
füüung auf einen Sonntag, Sabbath e 50 dei e er 


jüdiſchen Feiertag fallen, fo ne R Dr 
ſelben Religion zugethan . die Erfüllung erſt am näch⸗ 
ſten Werkeltage von dem Verpflichteten verlangt werden, und ge 
rücken auch die Tage, welche die Coursdifferenzen beſtimmen.“ a der 
30. September und 1. Oktober diesmal wegen des Neufahrfeſtes 
der Juden hohe Feiertage ſind, ſo ift es daher ſelbſtverſtändlich, daß 
die ganze ne Regulitung erſt am 2. Oktober 8 1 
die Prämien⸗Erklärungen wi ich am 29. Sepie : 
gen haben. gen wie gewöhnlich (B. B. 3.) 

P. C. Man ſchreibt uns aug Brüffel unter dem 23. d. M.: „Die zweite 
Sitzung des Kongreſſes für die . die heute hier ſtattfand, zeich⸗ 
nete ſich durch eine ganz beſondere Theilnahme, ſowohl von Seiten der Mit⸗ 
glieder wie des Publikums aus. Es waren mehr als ſechszehn Redner ein⸗ 
geschrieben, unter denen mehrere Mitglieder des engliſchen Parlamentes, her⸗ 
vorragende franzöſiſche Gelehrte und Abgeordnete kleinerer Staaten. 
ner wie Lamartine, Cobden, Michel Chevalier, Herzog d'Harcourt, der Lord⸗ 
Mayor von London u. ſ. w. hatten ihre Abweſenheit entſchuldigt und ſchrift⸗ 
liche Erklärungen abgegeben, daß ſie den Beſtrebungen des Kongreſſes 
beiſtimmen. — Herr Molinari griff die Induſtriezölle Belgiens, Herr 
Vanden bruck deſſen Agrikulturzole an, Beide mit einer entſchieden frei: 
händlerifher Tendenz. Vandenbruck konſtatirte die Fortſchritte, welche die 


Maͤn⸗ 


Freihandels⸗Partei beſonders in Verviers gemacht habe und erklärte, daß 
dieſe Stadt allein dem Kongreſſe 200 Mitglieder zugeſchickt habe. — Ueber 
den Zollverein und über die Handelsverhältniſſe Preußens insbeſondere 
ſprach Herr Dr. Bamberg aus Paris. Er theilte eine kurze Geſchichte des 
Zollvereins, ſeine jüngſten Kämpfe und Ausdehnungen mit und machte be⸗ 
ſonders auf die Wichtigkeit des neuen Vertrags mit Bremen aufmerkſam. 
Er hob die Thatſachen hervor, welche, den Lehren eines abſoluten Freihan⸗ 
dels gegenüber, das Emporblühen von Handel und Gewerbe im Zollverein 
nachweiſen, und unterſtützte feine Bemerkungen durch ftatiftifche Beigaben, 
welche offenbar aus authentiſchen Quellen entlehnt waren. Einen eigenthüm⸗ 
lichen Gegenſatz zu diefem objektiv gehaltenen Vortrage machte die theore⸗ 
tiſche Rede des Herrn Pascal Duprat, des bekannten ehemaligen Mitgliedes 
der franzöſiſchen Linken in der National⸗Verſammlung. Ohne beſonders neue 
Argumente vorzubringen, ſprach er von den „moraliſchen Hinderniſſen“ der 
Zollreform und ging, von einigen Beifallsbezeigungen aufgemuntert, ſo weit, 
die Phraſe auszufprechen, „daß heute die Aktienbefitzer ſich ſelbſt 
nicht mehr angehören.“ — Ein Mitglied der Handelskammer von Ver⸗ 
viers, Herr Mallendorf, hielt einen intereſſanten Vortrag, in welchem er 
Herrn Duprat und ſeine Anhänger ſtark angriff. — Darauf trat Herr Oli⸗ 
vero, Mitglied des engliſchen Parlamentes mit gemäßigten Handels⸗Grund⸗ 
fügen auf, und ebenfo der bekannte londoner Buchhändler Bohn. Der Prä⸗ 
ſident von Brouckdre theilte darauf die unterdeſſen eingelaufenen ſehr zahl⸗ 
reichen Vorſchläge mit, welche der Kongreß ſich aneignen ſoll, und die wahr⸗ 
ſcheinlich morgen zur Verhandlung kommen werden.“ 

© Breslau, 26, September. Neben den neulich ſchon von uns her⸗ 
vorgehobenen Urſachen der jetzigen Lage des Geldmarkts eh ſich in — 
ſtimmterer Geſtalt noch folgende geltend. Die Silberausfuhr Englands 
nach China und Indien betrug in der Zeit vom 1. Juli 1835— 1. Juli 1856 
über 10 Millionen Pf. St., welche dorthin gingen, als Valuta für maffen- 
haft dort aufgekaufte Surrogate ruſſiſcher Produkte, ferner zur Be 
der Koſten der großartigen Eiſenbahnbauten Indiens. Dazu kam, daß von 
China wohl noch Waaren bezogen, aber keine mehr als Klee e gelie⸗ 
fert werden konnten, weil letzteres der Aufſtand hinderte. Auch bei den 
jetzigen Preiſen der Fettwaaren und des Getreides dürften größere Beziehun⸗ 
gen von Oelſaamen und Reis aus Oſtindien fortdauern und der Bedarf von 
Silber, welchen die Deckung der Koſten der indiſchen Eiſenbahnen erfordert, 
wird ſich für das Jahr vom 1. Juli 1856—57 gegen das vorige Jahr nur 
vermehren. Das Fehlſchlagen der diesjährigen Seidenernte im ſüdlichen 
Europa wird überdies China noch größere Summen Silber zuführen, als 
daſſelbe im vorigen Jahr erhalten hat, ohne daß die Ausſicht eines größeren 
Waarenexports dahin für die nächſte Zeit vorhanden wäre. Das einzige 
Mittel zur Milderung und Hebung der Schwierigkeiten, welche durch die 
Silberausfuhr erzeugt ſind, wird kaum ein anderes ſein, als die ſchleu⸗ 
nige Prägung von Goldmünzen, namentlich von Goldmünzen gerin⸗ 
geren Betrages, da es vorzugsweiſe an kleinen Werthzeichen gebricht: denn 
das Silber war der Hauptrepräſentant kleiner Werthzeichen, und der Auf: 
ſchwung der Induftrie, die Erhöhung der Arbeitslöhne machen gerade dieſen 
Mangel beſonders fühlbar. Wir kommen hierauf noch näher zurück und 
wollen für heute nur noch bemerken, daß wenn auch die Schritte der berli⸗ 
ner Kaufmannſchaft Erfolg hätten und der Bank wirklich 1 Million Thaler 
überwieſen würde, damit die Bedürfniſſe des Landes keine Abhilfe erhalten 
und auch die Bedürfniſſe des berliner Platzes wohl nur für eine kurze Zeit, 
fand ER die bevorſtehenden Einzahlungstermine verſchoben würden, gedeckt 

n dürften. 


Verzeichniß der im Oktbr. 1856 ſtattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Den Iften: 4te Präm⸗Ziebung der Oeſterr. 4proz. Präm.⸗ Anleihe 
von 1854 (80000300 Fl., zahlbar 31. Dezember). * 

Den Iften und 2ten: 37ſte Ziehung der Polniſchen Pfandbriefe in 

Silb.⸗Rub. (zahlbar 22. Dezember). i 
Den ldten: 24ſte Ziehung der Preuß. Seehandl.⸗Prämien⸗ Scheine. 

(108 Serien mit 10,800 Nrn. à 110 Thlr., zahlbar vom 15. 
Gele rde en. 1 
nde ober: 6 5 3 

1849. Gahibar ER een 

Num mern zum Nach ſehen, ob ſie bereits ausgelooſt find, 
können von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie 
von Staats- und Privat⸗Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel⸗Comtoir⸗“ und 
„Control⸗Bureau für Staats-Papiere“ der Herren B. Schreyer und 
Eisner in Breslau aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwech⸗ 
ſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif 
für das-Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Pa⸗ 
ie liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 
enutzen. 


* Die den Prämien⸗Ziehungen hinzugefügten Zahlen b * 
maligen Haupt⸗ und micprigften Gewinn, N uuns 


+ Breslau, 26. September. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchä 
zeigte ſich die Börſe Anfangs in guter Stimmung, obzwar 25 Een, 
und Bankaktien viel billiger verkauft wurden als geftern, Ganz am Schluß 
DR 1 Le . Alles ſtark offerirt. Auf Zeit zahlte 

orts. Die Ge i 

Bene unverkäuftic okalamität dauerte auch heute noch fort, 
armftädter I. 138 Br., Darmſtädter Ir. 128 Br., Luremburger 102 Gld. 
28 101% Gld., Geraer 106 Dr., Leipziger 107 Gld., Dichringer 103 
r. Eredit⸗Mobilier 161-1621, bez. und Br., Thüringer 100 Br., füd⸗ 
deutsche Settelbank 103 Eld. Coburg⸗Gothaer 96 Br., Dißkonto-Gommandit- 
Antheile 126 126 ½ bez. und Be., Poſener — —, Jaſſyer 102 Br., Genfer 
— —, Baaren:Gredit:Uftien 1024, Gld., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94 Br., fehle: 
cher Bankverein 101100 , bez, Berliner Handels⸗Geſellſchaft 104 Gld., 
Berliner Bankverein 101% Br., Kaͤrnthner 100 Gld., Eliſabet⸗Bahn 104 

Br. 102 Gld., Theißbahn — —. 

An der heutigen Börſe war folgende Bekanntmachung der Börſen⸗Kom⸗ 
miſſion ausgehängt: 

„Der Erſcheinungstag der Töplitz⸗Auſſiger Bergbau⸗ und Eiſenbahn⸗ 

Unternehmungs⸗Aktien iſt auf den 18. d. M. feſtgeſetzt worden.“ 

lProduktenmarkt.] Wir hatten heute einen ſehr flauen Getreide⸗ 
markt; den Hauptgrund hierfür haben wir bereits in unſerm heutigen Mittag⸗ 
blatte angegeben. Die Zufuhren waren nicht unbedeutend, die Kaufluſt ſehr 

AR es e d ee ie ehe 5 — Abnehmer, und auch dieſe 
owie die mittleren un ringen Gattungen aller treide, 
2—3 Sgr. unter den Notirungen erlaſſen werden. a; nnn 
Weißer Weizen 102— 104 106-110 Sgr., gelber 98—100—102—1035 
Sgr. — Brenner- und blauſpitziger Weizen 65 —70—80—90 Sgr. — 
e e ae A 80 
2 — r. — Erbſen 2—64—66 . 
Be en 8 5 64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
„Delfaaten waren mäßig offerirt; die le i 
mühſam behaupten, wurden mitunter auch biliger ae er 
Minterrapt 140 142 144.146, Sgr., Wioterrübſen 130 —136—138 bis 
140 Bor, Sommerrübfen 112—115—118—120 Sgr. nach Quclität. 
med S ni nn ft oc 2 8 3. Op 
blie 8 1 5 Thlr. Glo eutend mit 17 ½— 4 — 117 Thlr. Br und 
piritus weichend, loco 144, stai 
% Thlr. en détail bezahlt. 

n aat waren die heutigen Zuführen gut und mußte 
mäßig offe gelnder Kaufluſt billiger erlaffen werden; weiße Saat war nur 
18% 1 rirt und behauptete ſich im Preiſe. Rothe Saat 17½—18 bis 

Ar d Tylr., weiße Saat 15—18—20—22 Thlr. nach Qualität. 

Bea er Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus matt; zu 
Sept ugs gewichenen Preiſen wurde Mehreres gehandelt. — Roggen — 
8555 ember und September⸗Oktober 47 Thlr. Br., 46% Thlr. bezahlt, Ok⸗ 
& ir. Wvember 46%, Thlr. Br., 46 Thlr. bezahlt, Növember⸗Dezember 46 
die, Br, pro Früpjahr 1857 iſt 46 Thlr. bezahlt, 47 Thlr. Br. Spiritus 
70 14 Thlr. Gld., pr. September 14% Tylr. Br., September⸗Oktober 
2% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 12 Thlr. Br., 11% Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 11 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 1857 
iſt 11 Thlr. bezahlt und Gld. 


** 
1. Wreslan, 3. Seit Bin Unverändert 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Sept. Overpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 1 8. 


Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 453 


2019 


Als Verlobte empfehlen ſich: Mit Bezug auf die Kundmachung der k. k. priv. öſterr. Kredit⸗Anſtalt für Han⸗ 
re Schwrrienstn. del und Gewerbe vom 19. d. Mts. zeigen wir hierdurch an, daß wir von derſelben 
Ircinica und Rawicz. [1866] [beauftragt find, die darin ausgeſchriebenen Einzahlungen auf die Aktien der genann⸗ 
———ngaſt geſchloffene Ar ten Anſtalt in Empfang zu nehmen. 
längſt geſchloſſen 
| ve ee Me, Run Breslau, den 26. September 1856, 
25. Sept. 1856, 2656 
1 Lonis Wuthcke, 656] Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Dehn nber in Obernigk. Hoverden. Lebfeldt. Fromberg. 1884 
Agne ec. nd K TEORE 
Die beute Noche erfolgte glädliſche Entzin. Die Herbſt⸗Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen 


dung meiner lieben Frau Emma, geb. Eitz, 
don einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
Verwandten und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 26, Sept. 1856. 
2634 Rob. Nohr, Apotheker. 


Theater⸗Nepertotre. 

1 27. Septbr. Extra⸗Vorſtellung 
zum 3. Abonnement. „Zampa, oder: Die 
Marmorbraut.“ Oper in 3 Abtheilun⸗ 
gen, frei nach dem Franzöſiſchen von F. 
Elmenreich. Muſik von Herold. 

Sonntag, 28. Septbr. Zum dritten Male: 
„Appel contra Schwiegerſohn, 
oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ 
Poſſe in 3 Aufzügen mit Geſang, nach 
einem franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. 
Muſik von A. Conradi. 


Theater Abonnement. 

Für die Monate Oktober, November 
u. Dezember 1856 wird das Abonnement 
von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dem⸗ 
ſelben werden Bons, für alle Plätze giltig, 
für je 2 Thle. im Werthe von 3 Thlr. aus: 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
33 Thlr. verkauft. Dieſe Bons ſind im 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. 


Jüdiſch⸗theologiſches Seminar 


„Fräuckelſche Stiftung.“ 
Die Lehrer-Abtheilung wird mit dem 
1. November d. J. eröffnet. Die Aufnahme⸗ 
üfung wird den 20 Oktober im Gebäude 
er alt, Wallſtraße 1 h, abgehalten. 
Wir bringen dies mit Bezug auf die Anz 
eige vom 19. Auguſt nochmals zur Kenntniß 
8 * dem Bemerken, daß der unterzeichnete 
Direktor in dieſer Angelegenheit täglich zwi⸗ 
ſchen 11 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der 
the und Feſttage, zu ſprechen iſt. 
Breslau, den 25. Sept. 1856. (1875 
Has Kuratorium. Der Direktor 
Dr. Z. Frankel. 


Im Beige von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, iſt fo eben erſchienen: [1855] 


enda. 
für Jeden Tag des Jahres. 
flage. Mit Münz⸗, Gewichts⸗ u. 
In engliſch. Leiwand geb. 


Notizbuch 
Vierte Au 
Zinſen⸗Tabellen. 


10 Sgr. N 2 

ibe mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

a ſich durch feine zweckmäßige 
Einrichtung. 


Für die von hochgeehrten Freun⸗ 
den und Bekannten, ſo wie von einem 
hochlöbl. Magiſtrat bewieſene Theil⸗ 


nahme an unſerem großen Schmerz 
ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 


Die Familie Grempler. 
1 8 2 ip iz 
terzeichnete erlauben ſi rer geliebten 
Dre 


hochverehrten 3 
v. Gaffronſchen Familie auf Kunern und 
Haltauf, ihren tiefgefühlten Dank für die ihnen 
ſo vielfach erwieſene Ehre, und überreichten 
Geſchenke, an ihrem goldnen Hochzeitfeſte, am 
14. d, hiermit auszuſprechen. Gott wolle fie 
reichlich dafür ſegnen und ſie noch lange Jahre 
ihren Unterthanen erhalten und in Geſundheit 
auch dieſen feſtlichen Tag erleben laſſen. 
Auch ihrem treuen Seelſorger Hrn. Paſtor 
Beker und Organiſt Heinrich ſtatten Un⸗ 
terzeichnete den herzlichſten Dank ab. 
unern, den 26, Septbr. 1856. 
Die Freiſtellenbeſitzer Heidenreichſchen 
Eheleute, deren Kinder, Schwieger⸗ 
und Enkelkinder. 2642 


Wintergarten. 


Heute Sonnabend den 27. Sept.: [2663] 

bei Illunzert von Aug. Bilſe, 

Anfan 5 Un nation und Feuerwerk. 
be. Entree a Perſon 2, Sgr. 


„ur Tammuſtk, 
12663] Seiffert in a ein: 


Freitag, den 26. September, a - : 
ehelichte Frau Gähmlich von Kat Die ki 
Kindern, zwei Knaben und einem Mädchen 
ſchwer, aber glücklich entbunden. Möchte Gott 
mildthaͤtige Herzen wecken die Aermſten mit 
etwas zu unterſtützen. Wohnung: Damm⸗ 
ſtraße Nr. 8, bei Pöpelwitz. 2662 


Zur gefälligen Beachtung. 
Topfpflanzen werden zur Ueberwinterung 
angenommen, auch ſind zu verkaufen: eine 
roße Neufoundländer⸗Hündin und ein junger 
uldogg beim Gärtner - 
12658: Schneider, Matthiasſtraße 90. 


Ein im Expediren und Regiſtraturweſen der 
Rechts⸗Anwälte vollſtändig ausgebildeter Be: 
amter findet in dem Bureau des Unterzeich⸗ 
neten baldigſt eine Stellung. [1687] 

Ohlau, den 19. Sept, 1856. 
Steinmann, königl. Juſtizrath. 


der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 
und des Central⸗Gärtner⸗Vereins 
findet in Kutzner's Gartenſaale ſtatt vom 2 7. bis einſchließlich 30. September. 
Eröffnung am 97. September, Früh 11 uhr, die übrigen Tage Früh 8 Uhr. 
Eintrittspreis 9% Sgr. 11771 
Verzeichniſſe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände liegen an der Kaſſe für 1 Sgr. bereit. 


Heute Sonnabend den 27. September erſcheint in der Expedition Perrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 65 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Populäre Briefe über Natſonal- Oekonomie. Von Richard Kuniſch. VI. Von 
Giro⸗, Zettel⸗ und Leih⸗Banken. — Ueber Erzeugung von Leuchtgas und deſſen Verwendung. 
Nach einem Vortrage vom Direktor Firle. — Auszug aus dem Berichte der breslauer 
Handelskammer. — Ueber Brotfabrikatſon. Nach Vorträgen von Hipauf und Hutſtein. 
— Mittel gegen Trauben⸗Krankheit. Nach Mittheilungen von Rödelius. — Gewerb⸗ 
liches aus der Provinz (Gewerbeſchulen, Ausſtellungen, Spitzen Näherei). — Gewerbegeſetz⸗ 
liches. — Fingerzeige. — Bearbeitung des Marmors. Wällerige Kartoffeln zu verbeſſern. 
Der hydrauliſche Widder. Nutzen der Sonnenblume. Gegen aufgebrochene Froſtbeulen. 
Verziehen beim Härten. — Bureau für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft zu Leipzig. 
Geſteigerte Verwendung des Kautſchuks. Pferde⸗Operatſonstiſch. [1874] 

Mit Genehmigung des Kitchen: Kollegiums wird die Sängerin Bertha Bruns am 
Sonntag den 28. September Nachmittags 4 Uhr in der hieſigen St. Katharinen⸗ 
Kirche, unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Ober⸗Organiſten Freudenberg, einen 
Cyklus geiſtlicher Geſangſtücke vortragen. Statt eines Billetverkaufs werden an den 
Kirchthüren freiwillige Gaben in Empfang genommen. [2640] 


Trompeten⸗Stoß in alt:ifraelitifcher Weiſe (Pfalm 81,4) 

auf den erſten Tag des fiebenten Monats. 1) Gott fol an Ifrael erinnert werden (Iefaia 

62, 6, 7). 2 Iſrael ſoll an Gott erinnert werden (Jeſaia 58, 1), 2654 
Hof⸗Kirche, Sonntag den 28., Nachm. 5 Uhr. 


Schnabels Institut für Flügelspiel 


f und Harmonielehre, Ohlauerſtraße Nr. 80, 
beginnt den 2. Oktober einen neuen Curſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
[2648] Julius Schnabel, 


Bei Unierzeichnetem ſoll demnächſt erſcheinen: 


Geſchichte des ſchleſiſchen Bergbaues 


— feiner Verfaſſung, eines Betriebes 
1. u. 2. Band: Von den älteſten Zeiten bis zu der ſchleſiſchen Bergordnung v. 1769. 
Von A. Steinbeck, königl. preuß. Geheimer Bergrath. 
(1. Band: Verfaſſung und Geſetzgebung. 2. Band: Betrieb. 
Gr. 8. Preis für jeden Band circa 13 Thlr. 

Das vorliegende Werk iſt das Ergebniß gründlichen Studiums der Urkunden, die dem 
Heren Verfaſſer vermöge feiner Stellung bei dem königl. e ber⸗Bergamte für Schleſien, 
während feiner langjährigen Amts⸗Praxis im ausgedehnteſten Maße in allen Archiven 2c, 
zu Gebote ftanden und aufs Fleißigſte zuſammengebracht wurden. Der Name des Herrn 
Verfaſſers bürgt für die e Gründlichkeit und Gediegenheit dieſes Quellen⸗ 
werkes. — Was das Werk des Grafen Caspar von Sternberg „Umriſſe des Bergbaues 
und der 15 c worde een 0 des Königreichs Böhmen, Prag 1838“ für dieſes Land ge⸗ 
leiſtet, das ſoll vorliegendes Buch für Schleſien bringen. Daſſelbe wird für Alle, die ſich 
mit dem in unſerer Zeit fo ausgedehnten Berg⸗ und Hüttenweſen beſchäftigen, ſowie für 
Juriſten, Induſtrielle ꝛc. nothwendig und ſehr erwünſcht fein, da etwas Aehnliches darüber 
bis jetzt noch nicht exiſtirt. Br g 

Der erſte Band erſcheint zu Anfang November, der zweite im Laufe des nächſten Jahres; 
Preis pro Band circa 1½ Thlr. — Geneigte Aufträge werden baldiaft erbeten, da die Na⸗ 
men der reſp. Subſkribenten, als Beförderer dieſes vaterländiſchen Werkes, demſelben vor⸗ 
ückt werden ſollen. 11868] 


Die Verlagshandlung Joh. Urb. Kern in Breslau. 


lu allen Buchhandlungen ist zu haben, in Breslau in der SV. 20 c endung von 
Gross, Barth u. Comp., (J. . Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20; 1883 


J. Lindiey’s Botanik für Damen 


mit mehr als 200 höchst fein colorirten und mehreren 100 nenden ‚Abbildungen. 
2. elegant cartonnirte Auflage, Taschenformat. Preis 3 Thlr. 
(Verlag von Henry Cohen in Bonn.) 
In Brieg urch A. Münder, Oppeln: Clar, P.-Wartenberg: Heinze, 


DR ET PER ee eee 
Einladung zur Subscription. ZI 


In Fr. Voigt's Verlagsbnehhandlung in Leipzig erschien soeben und ist durch 


jede solide Buchhandlung zu beziehen, in Brewlnus durch die Sort,-Buchhandlung 
von Grass, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: [1880] 
4 7 f 
Geschichte 


der Baukunstu. Bildhauerei Venedigs 


von Oscar Mothes, Architect. ans 
Erste Lieferung. Mit 3 in den Text eingedruckten Holzschnitten und 
einer Radirung. N Preis & 3 
Höchst elegant als Prachtwerk ausgestattet. Subscript.-Preis 20 Sgr. 
Das ganze Werk wird aus zwei Bänden bestehen und erscheint in 10 


9 
bis 12 Lieferungen. 4 
nBrieg: A. Bünder, Oppeln: W. Clar, P.- Wartenberg: Heinze, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), eee . jeder Art. Ein tt fl 
1 11 e reuleidenden j a a über 
Taubheit heilbar. 55 Winters Heilmittel. Bolle Genefung ſteht bei 
Von Dr. M. Feldberg. richtigem Gebrauche des hier ＋ in ſicherer Aus 
ſicht. 12. Auflage. Preis az 


gr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Bekanntmachung. 0 1871) 
Zur meiſtbietenden Verpachtung der Kohlen- und Lagerplätze auf den Bahnhöfen der 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn zu Rawicz und Bojanowo iſt 
doco Bahnhof Rawicz auf Montag den 6. Oktober, 
loeo Bahnhof Bojanowo auf Dinstag den 7. Oktobe g, 2 9 Uhr, 
Termin anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige eingeladen werden. Die v Beffenden Bedin⸗ 
ungen können im Abtheilungs⸗ und den Bau⸗Bureaur zu Rawicz und Boſanowo einge⸗ 
ſchen werden. — Rawicz, den 24. September 1856. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Dieckhoff. 


i f bernigk . 

Die Kohlen⸗ und Kalklagerplätze auf den Bahnhöfen Schebitz, Obernigk und Gellen⸗ 
dorf der Breslau⸗Poſener Eifenbahn ſollen einzeln im Wege der a auf ein Jahr 
von der Eröffnung der Bahn an gerechnet, verpachtet werden, und lud ie Bedingungen, 
Bar welchen die Verpachtung geſchehen fol, in den Empfangsgeün! en der genannten 
dcn Anlaele im Bureau des Unterzeichneten, Bahnhofstraße Nr. 12, zur gefälligen Ein⸗ 
Die Termine fü dieſ. J. und zwa i 
Koplenpläße für das Aufgebot find auf den 10, Oktober dieſ zwar für die 
auf dem Bahnhofe Shesis 


um 8 uhr Morgens im Empfangsgebäude daſelbſt, 
nu " 5 " 


endorf um 11 „ „ „ " 
3 " bernige um 2 „ 
feſtgeſetzt, nach welchen Stunden keine Licitanten mehr 


Breslau, den 24. Septbr. 1856, 


e Herrin werben. 
Der Abtpeilu 


lem 
ngs⸗Baumeiſter Michaelis. 


der Breslauer 
Sonnabend den 27. September 1856, 


— 


Zeitung. 


Leipzig m Paris 


treffen täglich unfere an genannten Orten eingekauften 


Neuheiten 


ein und empfehlen wir unter dieſen ganz beſonders: 


Victoria- Roben mit 3 Volants, 
Victoria-Plüsch-Tücher. 


Gebr. Littauer. 


Preiſe feſt. vis-A-vis 9 Schweidnitzer Keller. 
1881] 


Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 


offerirt noch und konnen Verzeichniſſe hierüber Eliſabetſtraßr Nr. 5 und Hinter⸗ 
markt Nr. 1 gratis in Empfang genommen werden. 
[2643] G. Brieger, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner. 


1 * — 
Grünberger Weintrauben! 
e Nur vom 8. bis Ende Oktober à Pfd. 3 Sgr. — Faß gratis. — 
1 Wallnüſſe n Schock 2% und 3 Sgr. — Senfweinmoſtrich. — Him⸗ 
„D bdbeerſaft 9, Kirſchſaft 8 Sgr. pro Pfd — Backobſt: Birnen 2 u. 3, 
— efchälte 6%, Aepfel 5, gefchälte 10, Kirſchen 4, ſüße 6, Pflaumen 3, ges 
(ie 6, aefällte 7417 ohne Kern 6 Sgr. pr. Pfd. — Muß oder Kreide: 
aumen⸗ 3 und 3% Kirſch⸗ 4, ſüß 6 Sgr. pro Pfund. Mit Jucker 
Früchte. — Für einhändler: Blaubeeren 


Eduard Seydel in Grünberg in Schleſten. 


eingemachte diverſe 
und Decke. 


1873 

Cute Verdauung, starke Nerven, 1 Lungen, reines Blut, gesunde 

Nieren und Leber, regelmässige Körper- “unclionen und vollkommene Frei- 
heit von Mageuleiden, Verschleimung und Unterleibs- Beschwerden. 


DU BARRY’S 
Gesundhelt- und Kraft-Herstellungs-Farina für Kranke 


jeden Alters und schwache Kinder. 


RKREVALENTA ARABIC 


| A. 
Ein ftärfendes Fariııa fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY S Co., London, und 47, Neue Friedrichs-Sırasse, Berlin, 

Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perfonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Vrrftopfung, Flat len 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durchfal, 
Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Bläh 5 
Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervoſer Gehör: u. Geſichtsſchwache, Hals: u. B a 
krantheiten, Luſtröhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, 
den, wroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ u. Harnleiden und 
Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Ir floenza, Grippe, Skrophel, Aus zehrung, Waſ⸗ 
ſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uebelteiten, Ekel und Erb echen während der Schwangerſchaft, 
nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenbeit, Spleen, allgemeine Schwäche, Huſt en, Eng⸗ 


Unter leibsbeſchwer⸗ 


brüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erſchöpfung, 


Schwermuth, Lebensüberdruß ꝛc Es iſt im Allgemeinen unſtreitig das befte Nahrungsmittel 
für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Säure befreit, leichter verdaulich 
und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwachſte Verdauung und das Gehirn ſtärkt, 
und dem geſchwächten Nerv: und Muskel⸗Syſtem eine neue Kraft verleiht. Empfohlen und 
praktiſch bewahrt durch die Doktoren ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizinal⸗ 
Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin von Caſtleſtuart; 


of⸗ 
marſchall v. Pluskow in Weimar; Geh. Sanitätsrath Dr. Angelſtein in Berlin; kgl PR * 


Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von Schlozer, 
Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, Grandfon, Schweiz; und tauſend an⸗ 


dern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 


find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: In Blechdoſen 


4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., — 5 Pfd. 4 


40 Sor. — 12 Pfd. 0% Tir. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thir. — 2 Pfd. 


4% Thlr. — 3 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thir. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 
verfendet das berliner Haus Dofen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang 
des Betrages; die 10 Pfund: und 12 Pfund⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 30, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Breslau. 
u. Co. in Glogau. C. Mapdorf in Brieg. C W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. 
Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in Liegnitz. Aug. Brett⸗ 
ſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Plef. J. Guſtav Böhm in Tarnowis. J. G. Worbs 
in Koſel. Heinr. Kögler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. 
Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther in Goldberg. 
Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Löbel Cohn 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. E [1340] 

Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentstreet London ift auf dem Siegel und 
Umſchlag eines jeden echten Caniſter; chne diefe Zeichen kann kein echter fein. 


Presstücher 


für Rübenzucker- und Oel-Fabriken, baumwollene und wollene, aus bestem 


Kammgarn gefertigte, empfiehlt 


[1876] Schweidnitzer-Strasse 


Ad, amen * 


ofleriren: 


Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Gutskauf⸗Geſuch. 
Z bis 180, bir. wird fofort 
= zu kaufen gewünſcht, und bittet man, di⸗ 
en an den Saufen 
enmann, Breslau, 5 
Oenheipnigerfraße Re. 4 b einzufenden, 


Fur Juwelen und Perlen werden die 
höchsten Preise gezahlt: 
[2560] Rlemerzelle Nr, 8. 


[1649] 


Meine am hiefigen Orte, nahe an der Stadt 
gelegene und vollſtändig eingerichtete Zier⸗ 
ärtnerei nebſt circa 7—8 Morgen gutem 
artenlande, einem maſſiven Wohnhauſe, in 
welchem ſich ein ſchöner Tanzſaal, Flügel⸗In⸗ 
ſtrument und mehrere angenehme Zimmer be⸗ 
finden, bin ich Willens, aus freier Hand unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. In 
dieſem Etabliffement ish durch das ganze 
Jahr ein lebhaftes @efchäft betrieben... 
Naafterbecg, den 25. ber 1856, 
[1867] Nupprecht. 


— 
— 
— 
— 
— 
— 


Rud. Hofferichter 


Berthold Ludewig in Fiche, : 
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Probsteier Saat-Roggen & Weizen 
Beyer & CO., 
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BERLINER BERSEN-ZEITUNG. 


Unsere Zeitung, derenTschnelle und! grosse Verbreitung uns jeden Wortes der Anpreisungzüberhebt, da damit der beste Beweis gegeben ist, wie sehr sie allen Anforderungen 


genügt, wird vom 1. October d, J. an ieden Tag zweimal, 


Morgens und Abends, erscheinen, indem wir den gegenwärtigen politischen Theil der Zeitung zu einem selbstständigen politischen Morgenblatte in ausgedehntester Form erweitern. 
Wir gewinnen dadurch zugleich den Raum, unser Abendblatt ausschliesslich den merkantilen und Börsen-Interessen zu widmen, sowie im Morgenblatte noch die neuesten Nachrichten 
auch aus diesem Gebiete nachrutragen, Ein besonderer Courszettel nebst ausführlichem Börsenreferat erscheint, wie bisher, als tägliche Gratisbeilage. ‚Der „Berliner 
Börsen-Courier‘, alle Tabellen, Wochenberichte, Zusammenstellungen enthaltend, zugleich ein Central-Organ für industrielle, Hütten- und Bergwerks-Aktien, wird gleichfalls 
wie bisher jeden DöBnerstag gratis beigegeben. Ausserdem erweitern wir die Zeitung vom 1. Oktober d. J. an noch dadurch, dass wir eine „allgemeine Verloosungs- 
Tabelle“, die sämmtlichen gezogenen Nummern von Staats- und Kommunal- Papieren, Eisenbahn - Aktien, er Anlehen etc. etc. enthaltend, in der Folge als Gratis- 
Beilage geben und dadurch unseren Lesern das meist kostspielige Halten anderer derartiger Listen überflüssi machen, Endlich werden wir unter dem Titel „Die Börse 
des Lebens“ zu unserem politischen Morgenblatte jeden Sonntag ein besonderes feuilletonistisches Beiblatt geben, das den socialen Verhältnissen des Lebens, sowie der Kunst 
und Literatur gewidmet ist, e > 8 ? F | a 
Trotzdem wir so den Umfang unserer Zeitung fast verdreifachen, wird eine Preiserhöhung nicht eintreten, sondern es nehmen alle Postanstalten und Zeitungs-Spediteure 
zu den bisherigen Bedingungen, nämlich vierteljährlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 3 Thlr. für ganz Preussen, 3 Thlr. 154 Sgr. für ganz Deutschland, Bestellungen an. 
. Die Kräfte, welche unserer Zeitung ihren Ruf gegründet, sind derselben nicht blos ungeschwächt erhalten, sondern es sind dieselben naturgemäss, der Ausdehnung des 
* Blattes entsprechend, bedeutend verstärkt Sa Pe 


1 Berlin, September 1856. Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


[1661] 


8 1925 Bekanntmachung. Bekanntmachung. 1859 4 28 — — 
y Von Breslau über Schweidnitz nach Wal⸗[ Das herzogliche Gut Gladisgorpe im Guter Verkauf. [37] e wi 1 0 e 
1 denburg iſt eine 3 0 Fre. Kreiſe Boa, 2 er e e 05 — Münster . Ba 2. en — 
2 worden, welche mit den neu errichteten Sta- | Sagan am linken Boberufe gen, ſoll von | 6 r. „P. 60,000, A. 18, a 
tionen zu Schweidnit und . Sermin Sopanniß 1837 ab auf 12 Jahre an. 0 Kauder de 96000 4.20000 &t. Von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 
pi . i e * = * 8 r. 90, . z + 2 2 
Benbehr u I 2 ab dem öffentlichen rd Be Yen Erik: 7 = Rybnid Pr. 15.000, A. 8,000 Rt. Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 74 10, 12½ Sgr. ꝛc. 
ö In Bezug auf die Annahme und Beförde⸗ 1) an Gärten 6 Morgen 40 R, 13) : m Pr. 50,000, A. 10,000 Rt. Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 
* arg ene den di 8 ei — 5 ee en 1 40 ; 1 . 7 — —— = Die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten patentirte 
F nitz und Waldenburg finden die Beſtimmun⸗ 3) an Wieſen . 5 5) „= 5 83,000, A. 20, . —— © 
gen des Reglements vom 1. 1555| 4) an Hutungen 97 Mrg. 158. (R. * r 5 ht N) hl h W h h 
ern ng. n 5) an Lachen 21 Mrg. 177 (R. k 50 = : \ Pr. 20,000, U. 7,000 Rt. 0 0 0 SS1s80 e 80 Mast ine 
Königliche ran Di ktion 8 Die eee e Aa ee 3 für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 
4 . eee ene und wier den dis zum ert portofedes_Grfühen nen der wa Rohrmannsche Oylinder-Waschmaschine 
r | 7 177]20% Dach e t hr e 4 ehe Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184““ "= für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ıc. 
8 Von Breslau nach Poſen iſt eine Telegra⸗ „Va ch Gut 81 adisgorpe“ e Rute obigen Gütern können noch 49 Gü- | ind ſtets vorräthig zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 
Re: phen⸗Linie hergeftelt worden, welche mit der und unter Beiſchluß einer Bietungs⸗Kaution] ter zum Kauf nachgewieſen werden. [1870] Auch find daſelbſt Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 
% neu errichteten Station zu Liffa hierdurch vom »on 300 Thlr. verſiegelt in der herzoglichen f barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 


FA en ee dem öffentlichen Verkehr Saupt-Renttaff zu an belt her werden. Stan en⸗Pommade y Bee 5 Gehen Wesch — nn 110 e een möge unter vielen andern 
en ngen ſow 181. | } n: > 2 

In Bezug auf die Annahme und Beförde⸗ und le Enbmſſtens⸗Veddungen liegen — : mit Stanieleumſchlag, In meiner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 

rung von Bepeſchen nach reſp. von Liſſa fine September d. J. ab in der herzogl Kammer in blond, braun und 4 — 8 85 9158 von |ift eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſch maſchine vorgenommen worden, welche 

den die Beſtimmungen des Reglements vom zur Einſicht aus; auch werden erforderlichen⸗ ſortirten Gerüchen, fein parfümirt, die Haare allgemein anerkannte Reſultate erzielte. Die Wäſche war im ſchmuzigen Zuſtande, zum 


1. November 1855 überall Anwendung. a öhn⸗ | glatt und glänzend machend, in Stanz Fheil vergelbt und fogenannte andwerksburſchen⸗Wäſche, und wurde in größerer Anzahl 
Berlin, den 24. September 1856. de alle e Shape gen zu 7%, 3, 4, 2 und 1 Sgr. —— Stunde (abgerechnet bie Heinen Vorbereitungen) blendend weiß aus — Seffelder 
i Königliche Telegraphen⸗Direktion. d t iſt ein disponi⸗ aar-Dele Maſchine genommen. Unbedingt wird bei Anwendung dieſer Maſchine die Wäſche ſehr ge: 
u : Nottebohm. bun e de e 6000 Ehle. f ade und fein tem Geruch ſchont, wenig Seife und Holz verwendet und wenig rbeitskraft erfordert; dies beſcheinige 
b ben e erforderlſch. 3 - in u von 1 bie 15 Sgr. ich hiermit wahrheitsgemaͤß. Schrimm, 1856, Zu 1 der t uam e. 
onkurs⸗Eröffnung. Sagan, den 15. Juli . ” 4 1 4 itterplatz No. 1 ist die Hälfte der 
Königl. Ge ee zu Breslau, | Die berzogl. zn. im Fürſtenthum Parfüms Geräuch. Silb.⸗Lachſe, 2. Elage, bestehend aus 6 Zimmern, 
e eilun agan. : Ge⸗ R . 2 5 8 
9 den 24. September 1856, Mittags 12 uhr. Dr re in den un 2 8 855 dito Spick⸗Aale „Küche und Beigelass von Term. Mi- 
8 Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leon] Mittwoch den 1. Oktober d. J., Vormittag 5 il t t 2 S 2 fe d it o Flund ern chaelis ab zu vermiethen. 18771 
. dente N e e neuen Sie Up ee ee au 91 855 ei Mn... — Zu vermiethen 
7 aufmaͤnniſche Konkurs im Gleiwitz ca. 49 Stück ausrangirte, zum Ka⸗ in ver ener Form, Farbe un er 1 1 
* Berfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ balleriedienſt unbrauchbare Pferde des königl. 1 das Stück 1 FR 5 Sgr. 0 Hamb Speckbückliuge, 4868 But. au, . — Bee ken 
= npelung > 2. Ulanen⸗Regiments gegen gleich baare Be⸗ empfiehlt in ſtets friſcher 22 7 7 er Elbing. Neunaugen age Tauenzienſtraße 71. Das Nähere beim 
ET a rn a ran ie, en 15. S 4 1800. 1 E deine empfehlen von neuer Sendung [1880] Wirth daſelbſt. [1862] 
t worden. 5 C. Q. Branitz, den 15. Sept. 1856, ent⸗ n TE mm nn 
j eden einſtweiligen Verwalter der Maſſe Für den beurlaubten Regiments⸗Commandeur N x Patent: \ Gebrüder Kn aus * 2 —— 80 er ame 
2 ie = 2 rg Bussen, Reuſcheraße der DIE 1% EN. ba Gummiſchuhe Ohlauerſtr. 5/6 zur Hoffnung 4 haelie an —— . Tiber ba — 
1. eſtellt. E önigl. 2. Ulanen⸗Regiments: ; gb EEE EEE LE ET FPEBUEHIESE: g N . 
d e en In em _ Wedel W»Ldxs, ff 
# auf den 6, r. „Vorm. 9uhr,— > ich: 2 hof) im der Nikolaivorſtat. 882 
ber dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke im| Auktion. Montag den 29. d. M. Vorm. e eee Kieler Sprotten 55 
f Berathungszimmer im erſten Stock des Stadt: | 11% Uhr ſollen in Nr. 8 Ohlauerſtraße im e! > . und bald zu beziehen find Weiden Straße zur 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine die | Cigarrenladen, Repoſitorien, Ladentafel und N sun: 7 1 b K 8 „Stadt Wien“, mehrere große trockene Res 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur We: Kronleuchter, verfteigert werden. (1882 f ee Jaco naus, aer, weiche ſich auch zu VerkaufgLokolen 
2 ftelung des definitiven Verwalters abzugeben. N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ.] Beſtes amerik. Fabrikat aber, welches = Kränzelmarkt Nr. 1. oder Werkftätten eignen. [2641 
11 Aue bieeigen, welche an bie Mafle Ans | Yumfriom. . . e ß 


3 ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden mittags 2 Uhr ſollen in Nr. 41 Breiteſtraße kann, koſten nur 19 Sgr. pr. Paar mehr. F N en fuer ein rivat⸗Lokal, w 8 
5 ee bee ee de der ah, N aaf Haus: und Kücenge-| B. K. Schieß, Bude an der Krone. N 2 Unterricht eignet, 255 rr 
3 3 wesen, Aiſchwäſche und Möbel, verleigert 4262 wöchentlich auf 2 Monate daſſelbe abzulaſſen. 


mt dem dafür verlangten Vorrecht J Uhren⸗Oele, nden Inhaber dieſes beliebe di 
72 0 $ 15075 PR - iebe dieſes unter C. D. 
4 e and ch Fr zu Proc olf Angel _ Reimann, Lönigl. Aukt.-Kommiſſ von In de Kommen Lehmann U. Lange. Breslau poste restante . — 
. : 5 8 400, 2 5 \ üft und durch das königliche ——————————————k(ĩx nn —uy¾i 
R a und ee ter Seit ange⸗ werden zur erften, Obst gefucht durch .. Senifertum, Namens Sr. Mal hn⸗ Patienten Preife der Cerealien ꝛc. ( Amtlich.) 
een 200i! S. Hbuſch, Altbüßerſtr. 22. des Königs von Würtemberg, patentirt, em⸗ ahn» Pattente a 
2 meldeten Forderun 1856, Vorm. 10 uhr, — Tiehrere Grune r | pfiehlt in ausgezeichneter Güte und zu billigen | die ergebene Anzeige, daß ich mich einige Tage feine mittle ord. Waare. 
. eee Rath Nitſchke im FR 1 ANUIENGEE, 157 20 Preiſen: [2639] in Beuthen O/ Schl. befinde. 12633 Weißer Weizen 103108 s 85 Sgr. 
5 Berathun zimmer im erſten Stock des Stadt- gen worden; auch knnen dieselben gegen Heine Th Müller, Chemker 1 Fränkel Gelber ds ia —- u Traberg 5 
2 Gerichts⸗Gebaudes zu erſcheinen. Güter vertauſcht werden. [2660] Verkaufs: Niederlagen für Breslau und Zabn⸗Arzt aus erst Roggen. 64— 63 59 87 
eo Ts Anmeldung ae G. Hönſch in Breslau, Altbüßerſtr. 22. umgegend bei F. A. Hertel & Sohn, — — — 3 3 — — — — 1 
2 — — — ——— de nie er 2 L 3 — a 
a et e und che 15,000 Thle, baar Geld find zur erſſen Ohlauerſtrahe Nr. 44... Feinſte Strahlen⸗Stärke Erbſen . 0-2 65 1 
N eder Gläubiger, welcher nicht in unferm | Stelle auf biefige und im Kreife Bredlan Geſundheits⸗ "BE von vorzüglicher Qualität [2657] Raps 135140 18 —. 
dir went feinen Wohnfig hat, muß bei liegende Mrundfücte zu vergeben. Das Ni- empfiehlt die Stärke⸗Fabrik von Rüdfen, Sommer- 113119 112 — » 
| iin, Kar 5 ba 9. einen zu here Herren Wach nene [2651] A e elwe III . — Böhm, Hinterbleiche 3. Kartoffel⸗Spiritus 14½ Thlr. Gl. 
| uns berechtigten Bevoll⸗ perth! 5 ine Parterre:78 25. u. 20. Abs. 10 U. 6 2 u. 
„ ep gten beſtellen und zu den Akten an- Ein Hypotheken⸗Inſtrument über 5000 Thlr. it, die Flaſche 5 Sgr. welche ſich als Gewölbe n Ei u r 3 
0 auf ein Rittergut in Oberichlefien lautend, ift ohne Sprit, die wirkt] miethen Weidenſtr. Nr. 33. [2646] Luftdruck beio2¼5¼00 27589 706¼89 


Luftwaͤrme + 94+ 90 + 137 


Denjenigen, w : e Di keine Aufregung, v 
ach fehlt, w elchen es hier an Bekannt: mit einem Verluſte von 1000 Thlr. zu cedi-], Dieſer Wein macht iſt dabei ein Eine Wohnung [2647] | Thaupunkt + 88 ＋ 60 + 59 


und bie Recptöanwalte Zuftisz ren. Die neueſte gerichtliche Tare des quäft, | Deilfam auf den Unterleib und iſt dall 8 


N N b ’ g R 
i De re and Mülles zu Sachwaltern Gutes ift 38,000 hir 600 W Bob An der ee 6 a 2 bt Hlaner⸗Etraße 2 Fe tabe ung Babeher Gonne 3 del der Dh a west EL 
* III. Allen, welche von dem Gemei dirende Kapital mit 24,800 Thlr. au ner - a Freiburger Bahn, bald zu beziehen. Wetter bed. Regen trübe gr. ee 
d Sete aber Gehe en oder ander Gachen Peres durch del, Burgfeld Nr. 10,14. Offene Milchpachl. n 
in: Beſitz oder Gewahrfam haben, od 5 i Mi a f l Örse vom eptember Amtli g 
> etwas ver 8 er we che — 5 ene · + 8 Bres aller - 2 p * mtliche 
N Niemandem 8 zu Segel —.— Avis. Die bisher von lch Ba. 3, i. una Fonda-Osarae. J dite Lit. B. | DEZE m Notirungen, 
j u geben, vielmehr von dem Beſitz des Geoder i . Wilko in Breslau (Reuſcheſtraße 51) J.. be * 94% C. dito dito 3 AB. Freiburger . 4 158 7 U. 
j ände 5 Gegen: Meinen geehrten e 126 von dem Dominio e 17 5 KR a — schl. Rentenbr 4 |89%B dito neue Em. 4 147 J 6. 
5 12 i ; rie 3 ER 5 ; . ) ior.- — 
den Geige dier den Beere blu gur — 9 vol Spy O. E. nc be Bader b. 2. , anbesmeitg 8 en i 0 5. el. 5. 0 3 „ 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt bier verlegt habe und bitte, alle meine , zu vergeben. Kautfonsfähige Abneh⸗! Pr ar re 96%B. |Poln. Pfandbt 4 | 954% |Fr.-Wih.-Nordb.i4 | 53% B. 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe ab Briefe, um Namensverwechſelungen zu mer wollen ſich perſönlich bei dem an 97% B. dito . „ 91K B. Glogau -Saganer 4 eat 
} liefern vermeiden, unter genauer Adreſſe: „ Wirthſchafts⸗Amt in Niklasdorf . Freiw. St.-Anl. 4B. o neue Em. 4 — Löbau-Zittauer. 4 = 
N 8 fandinhaber und andere mit denſelben „L. W. Ebſtein“, . melden. 11864) EP re r 8 978, 875 San ere —  ||Ladw.-Bexbach./4 127 ( 6. 
dees dar e den In ihrem Befige bein- | War begegnen laßt, —: . | — |Merklnbuger-e mac 
ben von den i l nd⸗ ö — — —— — F 7 2 — eisse-Brieger . 8 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Bei, den 22. Septbr. 1856. Gebrauchte Möbel aller Art ſucht zu dite > 15 Ko Krak.-Ob. Oblig.4 | 78% B. |Närschl,-Märk. .\4 | 91% B 
| 2637 L. W. Ebitein. ür die hoͤchſten Preiſe:] Präm.-Anl. 185403 107 4 G, Oester. Nat.-Anl. 5 78 G. dito Prior. 4 Bes 
Bau Verdingung. kaufen und zahlt dafür die hock St. Schuld- Sch. 3% 80%, B. Schl. Bank-Ver dito Ser. IV. 5 
151 Zimmerarbeiten nebſt Materialien zur] Wegen Umzuges - C. Jacob, Stockgaſſe Nr. 2- | ech.-Pr.-Sch. ||." [Minerva et | | 83%8, |oberschl. 1d. A. 183 0 
Heilung des Oberbaues der neuen Brucke der von mir weis a eigenes Haus iſt 5 - 8 Pr. Bank-Anth..|4 2 Darmstüdter ? dito Lt. B. 3 Ei 
gen Schleuſenkanal bei Brieg, veranfihlagt | nebft Wohnung, Nin a geräumige Laden Fri che Anana Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 4 u 
Aber ben 7 Pf., ſollen in dem auf] 1857 an, auch früher, aut. vom 1. Januar _ . in großen u. klei⸗ dito dito 4% — IN. Darmstädter dito dito 3% 75 , B 
auf 725 ale. 8 Syn 5. J., NM. 6 u., | weitig zu vermischen, u nngere Zeit ander- in ſchönen Fr N frankiete Offerten dito d% 4, — Thüringer dito — ſoppela-Ternow 12 100 B. 
nit kotichen Waſſerdauhofe bei Brieg würde ſich der Laden gan keſandetgse wegen] nen 3 — Plaſes und Quantums er⸗ Posener Pfandb./4 97/8. Geraer dito = Rheinische 4 ei 
. auf dem a Termine an den Mindeſt⸗ | Buch: oder Modewanren-@efan für ein mit Angade ? un in Potsdam. dito dito 3 4 Dis conto- N Rhein-Nahebahn — 
2 angefegten Eizitationd- Tenne wozu Unter-| Anfragen erbitte ich mir Fan, eignen. beten durch J. E. Lehmann Schles. Pfandhr %| 85%B. Coke Aus — |Kosel-Oderberg.j& = 
e bach eingeladen werden. Je Auguste Schädler Schmelz: u. Guß:Brucheifen, |; 1000 Rthlr, 3% | 893, 6. Bisenbabn-Astien. dito neue Em.|4 — 
Breslau, — 26. Septbr. 1856 [2636] n Glogau. Kupfer, Meffing, Blei, Zinn und Zinkabfälle] Schl. Bust Fial 95% B. Berlin -Hamburg]|4 2 dito Prior.-Obl |4 > 


< — m m — 5 815 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. Hinterbleiche Nr. 4, zwei Stiegen, ſteht ein] kaufen wir zu annehmbaren Preiſen. 12638) Weohsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 152 3a B. dito 


Be i ithüriger, ſchöner, gut gehaltener ü de inoff, 2 Monat 150 % B. London 3 16 i ic a 
Br 5 Hobdelmaſchinen eichener zwei Gebrüder Pinoff, 100 7 B. London 3 Monat 6 16% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
= —— alten 8 rn gaſſe Nr. 2, Rokoko⸗ leiderſchrank zu verkaufen. [2664] Goldene Rade ⸗Gaſſe Ar. 7. |— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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